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Donnerstag . 10. Dezember 1914.

Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 10. Dezember.
französische Angriffe verlustreich zurückgeschlagen
— Feindliche Flieger über der offenen Stadt
freiburg . — Krtilleriekämpfe in Gstpreutzen. —

Lin Sturmangriff in Nordpolen.
W. T.-B. Großes Hauptquartier.  10 . Dez., vor¬

mittags. (Amtlich) In der Gegend von Souaine beschränkten
sich die Franzosen gestern auf heftiges Artillcriescucr.
Ein um östlichen Argon ne nrande  aus Bauquois und
Bonreuillc» erneuerter Angriff der Franzosen kam nicht vor¬
wärts und erstarb im Feuer unserer Artillerie . Der Gegner
erlitt' offenbar erhebliche  Bcrluste.

Zwei feindliche Flieger warfen gestern auf die offen e,
Nicht im Operationsgebiet  liegende Stadt F r c i -
bürg  i . Br . 10 Bomben ab. Schaden wurde nicht angcrich-
tet. Die Angelegenheit wird nur hier erwähnt , um die Tat¬
sache festzuftellen. daß wieder einmal , wie schon so häufig
seit Beginn des Krieges, eine offene,  nicht im Operations-
tzcbict liegende Stadt von unseren Gegnern mit Bomben
Geworfen wird.

Östlich der masurischen  Seen nur Artillerie-
kampf.

In N o r d p o l c n. auf dem rechten  Wcichselufcr. nahm
dine unserer dort vorgchendcnKolonnen Przasnysz im Sturm.
Es wurden 60 0 Gefangene  und einige Maschinen¬
gewehre  erbeutet . Links  der Weichsel wird der An¬
griff fortgesetzt.

In S ii d p o l e n wurden russische Angriffe a b ge¬
wiesen.

Oberste Heeresleitung.

Oer österreichische Eayesbericht.
Wieder 2800 Ruffen gefangen.

yj  x -B Wien, J. Dcz. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
rlautbart : 0. Dcz,. mittags : I » W-stgalizicn ist »nserNn-
iff im Gange. In Polen dauert die Ruhe tu dem südlichen
eontabschnitt an. Die unausgesetzten Angrrm des Feindes
; der Gegend von Piotrkow scheitern nach wie vor an der,
ähiqkcit der Verbündeten . Unsere Truppen allem nahmen
er in der lebten Woche 2800 Russen  gefangen . Weiter
irdlich setzen die Deutschen ihre Operationen erfolg-
eich  fort.

Ein schweizerischer MilitLrkritiker
über Sie Lage in polen.

Tic Entwicklung „zuungunsten der Russen".
W . T.-B. Genf. 10. Dez. (Nichtamtlich.) Der

Mlitärkritiker des „Journal de Genöve" erklärt , die
Kämpfe in Polen^ hätten sich zuungunsten der Russen
entwickelt. Die Schlacht sei interessant durch den
Wechsel au überraschenden Situationen.
Bei dem deutschen Oberkommando herrsche eine e r¬
staunliche Beweglichkeit,  durch das ausge¬
zeichnete strategische Eisenbahnnetz begünstigt . Man
habe den Eindruck, daß sich auf diesem Schauplatz die
Führung der Truppen freier von Schirlformen halte
und von hohem  st r a t e g i s chc m Geiste  er-
Mt sei.

Die Beurteilung der Lage in Österreich.
IV. T.-B. Wien, 9. Dez. (Nichtamtlich) In Besprechung

der Kriegslage sagt die „Neue Freie Presse" : Die durch den
deutschen Sieg bei Lodz geschaffene Lage bedarf noch der
Klärung.  Es dürfte sich bald zeigen, ob die russische Füh¬
rung noch die Kraft zu einer die schweren Mißerfolge der letz¬
ten Zeit ausgleichenden Initiative  besitzt. Sie , die gestützt
auf ihre ungeheure Streiterzahl,  gewaltige Räume
souverän beherrschte, die selbst nach wochenlangen Kämpfen
stets noch bedeutende in Reserve gehaltene Massen zum ent¬
scheidenden Einsatz bringen konnte, scheint ihre Kraft über¬
schätzt und überspannt  zu haben. Die geistige Über¬
legenheit der österreichisch-ungarischen und der deutschen Füh¬
rung setzt sich allgemein durch. In W e st g a l i z i e n drangen
die Russen bis in die Gegend südöstlich von Krakau  vor.
Sie gerieten mehrfach in den Bereich des Fortgürtels und er¬
litten hierbei schwere Verluste.  Es war ein
P r z « m y s l im kleinen. Ob sich die Russen ernstlich mit dem
Gedanken trugen , Kralau zu belagern , wissen wir allerdings
wicht. Nach den letzten Darstellungen des Generalstabs wur¬
den die Russen in Galizien aus zwei Fronten angegriffen.
Das Ergebnis stellte sich auch sofort ein. Wie weit ihr Rück¬
zug geht, ist noch unbekannt. Manche Anzeichen deuten auf
die Wahrscheinlichkeit weiterer beträchtlicher Verluste der
Bussen hin . Die Anlage dieser Operation scheint mehr zu
versprechen, als bisher mitgeteilt werden konnte.
Die deutschen Absichten auf die Bahnlinie

warschau -Czenstochau.
Br. Ehristiania, 10. Dez. (Eiq. Drahdbericht. Ktr.

Bin.) Aus London wird telegraphiert: Der deutsche
Feldzugsplan bezwecke anscheinend, die quer durch

Kbend -klusgabe.
Polen gehende Haupteisenbahnlinie von Czenstochau
nach Warschau  zu erreichen. Die Eisenbahn sei für
die Heranschasfung von Proviant  für das russische
Heer äußerst wichtig. Die Deutschen rückten auf drei
parallelen Straßen  gegen die Eilenbahn vor.
Nämlich von Th o r,n - Low itsch , Kali sch - Lodz
und von der schlesischen  Grenze nach P e t r i ka u.
Falls die deutschen Truppen in Lodz kämpften, wären
sie nur noch 15 englische Meilen von dieser wichtigen
Etappenlinie entfernt.

Unklare Berichte in und aus Petersburg.
lid . Kopenhagen. 10. Dez. „Berlinske Tidende"

meldet aus London: Die Petersburger Korrespondenten
der englischen Blätter müssen sich darauf beschränken,
lange Beschreibungen der Verheerungen zu geben,
welche die deutschen Granaten in Lodz  angerichtet
haben. Ein Privattelegramm von gestern abend be¬
richtet noch, daß die Kämpfe um Lodz ununterbrochen
fortdauern und gibt nur zu, daß die Russen bei Scher-
zaw zu rück gehen.  Im ganzen herrscht in Peters¬
burg , was die wirkliche Lage aus dem Kriegsschauplatz
in Polen betrifft , allgenieine Verwirrung.

Die englische presse zum Fall von Lodz.
W . T.-B. Kopenhagen, 10. Dez. Aus London wird

gemeldet: Die Presse hält für unzweifelhaft,  daß
Lodz von den Deutschen genommen  ist . Man ver¬
steht jedoch nicht, warum der russische Generalstab den
Verlust nicht offen zug ^ bt.  Dies wird in mili-
torischen Kreisen geradezu für kindisch  gehalten , da
solche Verluste in jedem  großen Kriege Vorkommen
können und durch das Verschweigen der Tatsache der
Anschein erweckt werde, als wenn der Verlust viel be¬
deutender  sei , als er tatsächlich ist.

Zur Ansprache Nasser Wilhelms auf dem
östlichen Nriegsschauplatz.

Ein österreichischer Widerhall.
W - T.-B- Wien, !). Dez. (Nichtamtlich.) Die „Neue

Freie Presse" schreibt: Die Ansprache des Kaisers
an die österreichisch-ungarischen und die deutschen Truppen
wird in Österreich-Ungarn einen günstigen Eindruck hervor-
rufen , wie alles, was in diesem Weltkriege die innere Ge¬
meinschaft  der Herrscher, der Völker, der Armeen und
der verbündeten Reiche stärkt. An diesem Bündnis ist alles
Sonnenlicht . Ein Wort ist ein Wort und ein „Ja " ist in den
Stunden der Erprobung und des Ernstes ein „Ja " geblieben.
Der Kaiser sagte, es könne noch lange dauern . Das Wort
des Kaisers , daß die Entscheidung des Krieges auch eine
Nerven frage  sei , ist ein Ausdruck dessen, was schon ein
jeder instinktiv spürte. Siegen wird nicht , wer die letzte
Milliarde hat , wie Lloyd George meinte ; denn die wirtschaft¬
lichen Kräfte der Völker sind eher unterschätzt, als überschätzt
worden, aber die Nerve  n müssen die Stöße anShalten , die
von den Verlusten an Leben, Gesundheit und Wohlstand aus¬
gehen. Wir sprachen erst vor einigen Tagen davon, welche
Nervenkcaft sich in Wien und in der Monarchie zeige und wie
standhaft die Folgen des Krieges bisher ertragen worden sind.
Die Nervenkraft des deutschen Volkes ruft allgemeine Be¬
wunderung hervor. Im Kriege der Nerven werden die Ver¬
bündeten ebenfalls siegen.

Eine Kriegslist Hindcnburgs.
Dem „Düsseldorfer Generalanzeiger " wird folgende

Kriegslist Hindenburgs aus der Schlacht bei Tannen¬
berg  mitgeteilt : „Über den Sieg Hindenburgs bei Tan n e n-
b e r g kommen erst jetzt nach und nach nähere Angaben zur
allgemeinen K'enntms . Diese sind nur geeignet, den Eindruck
der außerordentlichen Waffen tat zu verstär-
ke n. Während Hindenburg gegen die Narew-Armee unter
General Samsono-w in den masurischen Seen operierte, stand
die andere russische Armee, die Njcmen-Armee, unter General
v. Rennenkampf in seinem Rücken.  Wenn Generäl von
Rennenkampf diese Situation erkannt hätte, wäre -es ihm
möglich gewesen, durch deu gleichzeitigen Angriff auf Hinden¬
burg dessen Armee in eine außerordentlich gefährliche Lage zu
bringen . Daß dies nicht geschehen ist, ist nicht Zufall , sondern
ein Verdienst Hindenburgs.  Der deutsche Armee-
führer war sich der im Rücken drohenden Gefahr wohl bewußt.
Er hatte aber alle Vorkehrungen getroffen, um diese Gefahr
von sich fernguhalten , so lange seine Operationen gegen hie
Narew -Armee nicht vollendet waren . Dabei hat er auch eine
Kriegslist angewendet, die von geradezu genialer Einfachheit
war . Hindenburg ließ in der kritischen Zeit ein Lau d w e h r-
ko r p s Tag für Tag gegen di« Armee Rennenkampfs an¬
marschieren, jede Nacht aber wieder zurückmar-schieren. Und
zwar immer dasselbe  Armeekorps , das mehrere Tage
auf derselben  Straße sich in der Richtung gegen die
Njemen-Armee bewegte. Die Flieger der Njcmen-Armee
haben zweifellos jeden Tag dasselbe Landwchrkorps gesehen,
ohne selbstverständlich zu bemerken, daß es immer dasselbe
war . Ihre täglichen Berichte über den Anmarsch immer wieder
eines neuen Armeekorps erzeugten in Rcnnenkampf den Ein¬
druck, daß eine gewaltige deutsche Armee  sich gegen
ihn versammle. So wurde er über die wahre Situation voll¬
ständig g e t ä u s cht und hielt stille, während Hindenburg die
Narew-Armee in die Sümpfe jagte. Als dieser Erfolg errun¬
gen war, zögerte Hindenburg nicht, auch gegen die Niemeu-
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Armee vorzngeheu, der er gewaltige Verluste beibrachte. Gene¬
ral v. Rennenkampf dürfte vielleicht heute noch nicht wiffen,
welcher Kriegslist Hindenburgs er zum Opfer gefallen ist.
Wie Grotzfürst HiftcJci seine Generale behandelt.

Berlin , 10. Dez. Zur Absetzung russischer Generale heißt
cs in einer Stockholmer Meldung der „Voss. Ztg." : Wie der
aus Rußland zurückgekehrte Professor Sjergreen im
„Degensnyheter " berichtet, behandelt Großfürst Nikolai Nickola-
jewitsch die ihm unterstellten Generale auf das brutalste.
Nach der Schlacht bei den masurischen Seen berief er den
General Safimoff zu sich, ritz ihm mit eigener Hand die
Epauletten herunter und schlug ihn zu Boden.
Dann ließ er ihn abführen und vor ein Kriegsgericht stellen.
Außer Rennenkampf noch sechs russische Generale abgesetzt!

W. T.-B. Kopenhagen, 9. Dez. (Nichtamtlich) Die hiesige
Presse meldet aus Petersburg , daß außer General Renn-en-
kampf noch sechs Generale der russischen Westarmee der leiten¬
den Kommandostellen enthoben worden sind. Wie verlautet,
wurden sie zur Verantwortung vor das Kriegsminifterintp be¬
ordert.

'Rußland lehnt die Weihnachtswaffenruhc ab.
W. T.-B. Rom, 9. Dez. (Nichtamtlich) „Giorn-ale d'Jtalia"

schreibt: WaZ die amtlich nicht bestätigte Nachricht betrifft,
wonach der Vatikan  die Initiative ergriffen habe, um die
Regierungen der kriegführenden Staaten zur Bewilligung
einer Waffenruhe während des Weihnachtsfestes zu veran¬
lassen, so hat es den Anschein, als ob der Vatikan sich mit
einem einfachen Sondieren  der Meinungen begnügt habe.
Andererseits steht fest, daß die russische Regierung
auf eine offiziöse Anfrage hin auf Grund eines Gutachtens
des Heiligen  S h n o d eine ablehnende Antwort erteilt hat.
Oer Vormarsch der Russen in Rngarn vereitelt.

W . T - B. Budapest, 9. Dcz. (Nichtamtlich.) Laut Meldun¬
gen, die au hiesigen amtlichen Stellen eingelaufen sind, ist der
abermalige Vorstoß der Russen im Komitat Zemplin miß¬
glückt. Sie sind auf ihrem Marsche nach dem Süden von
unseren Truppen aüfgehalten und zurückgeworsen worden.
Verfolg! von unseren Kräften , bewerkstelligen sie ihren Rück¬
zug und sind bereits bis hart an die galizische Grenze zurück-
gedrängt. Auch im Komitat Saros ist ihrem Vordringen Ein-
halt getan. Am Grenzsaum des Komitats Bercg zeigten sich
gestern unbedeutende russische Kräfte , denen unsere Truppen
sofort mit vollem Erfolg cntgegentraten , so daß sie sich nach
dem ersten Treffen unverzüglich über die Grenze zurück¬
zogen. Der amtlich bereits mitgeteilte Einbruchsversuch in
da? Komitat Maramaros wurde bei Tornha abgewiesen.
Die Mordbrennereien der Ruffen in der Bukowina

W. T.-B. Bukarest, 10. Dez. (Nichtamtlich) Der „Adeve-
rul " meldet, daß die Flüchtlinge aus der Bukowina erzählten,
daß die russischen Truppen neun Ortschaften geplün¬
dert  und deren Bewohner n i e der gemetzelt  hätten.

Schluß des ungarischen Parlaments.
W. T.-B. Budapest, 9. Dez. (Nichtamtlich) Abgeordneten-

und Magnatenhaus erledigten die zur Verhandlung stehenden
Entwürfe , worauf beide Häuser durch königlichen Erlaß ver¬
tagt wurden . Der Vizepräsident des Abgeordnetenhauses,
Szoß , führte in seiner Schlußrede aus , er blicke mit patrioti¬
schem Stolz auf die verflossene Tagung zurück, welche durch
eine t i e f e pa tr i ot isch e Einsicht  und eine e inhert¬
lich  e A u f f a s s u n g charakterisiert sei und einen Triumph
des nationalen Gemeingefühls bedeute. Der Vizepräsident
drückte ferner die Hoffnung aus , daß durch die Siege der öster¬
reichisch-ungarischen und der ruhmreichen verbündeten tapfe¬
ren Armee der König und die Station baldmöglichst die reichen
Segnungen eines gesunden Friedens genießen möchten. Sr
schloß mit Eljenrufen auf den König, die Armee und die
Nation , in welche das Haus einstimmte.

Die serbischen Riesenverluste.
Berlin , 10. Dez. Das „Berl . Tagebl ." schreibt: Das

„Daily Chranicle" meldet, der serbische Ministerpräsident habe
in einer Unterredung zugegeben, daß die serbische Armee in
dem Kampf« gegen die österreichisch-ungarische Armee bisher
100 000 Mann verloren habe, woraus man schließen kann, sagt
das „Berl . Tagebl .", daß die Verluste vermutlich noch viel
größer  sind.
wie die Serben ihr eigenes Land beim Rirckzug

behandeln.
W.  T .-B . Wien, 9. Dez (Nichtamtlich.) Die „Politische

Korrespondenz" schreibt: Wie bereits , bekannt, verfolgt die
serbische Armee seit dem Beginn ihres Rückzuges die. Methode,
ihre eigenen Ortssien vor der Räumung zu
plündern und zu zerstören,  Nunmehr liegen
detaillierte Meldungen vor, die dieses neuerdings überein¬
stimmend bestätigen) So wurden von unseren Truppen die
Ortschaften Krupanje , Zavlake, Kamanica und Beljewo teils
ganz verödet, teils geplündert , zerstört oder abgebrannt vor¬
gefunden. Mit einzelnen zurückgebliebenen Ortsbewohnern
wurden von unseren Militärbehörden Protokolle ausge¬
nommen . die bestätigten,  daß das serbische Militär vor
dem Verlassen des Ortes Geschäfte und Wohnungen geplün-
dert und Häuser in Brand gesteckt habe, während unsere
Soldaten sich keinerlei Ausschreitungen zuschulden kommen
liehen. Die " von dem serbischen Militär verübten .Plünde¬
rungen und Brandstiftungen wurden auch von einigen unserer
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Dffrziere durch das Fernrohr  beobachtet. Der Landstrich
von der Drrna bis Valjewo war einige Tage ganz entvölkert.
Cs heißt, daß die serbische Regierung anbefohlen hatte, die
Zivilbevölkerung dieser Gegend in V a l j e w o zusammenzu-
tvetben. ^Später aber , als sie den Rückzug der serbischen
Armee hinderten , sollen sie von der: eigenen  Soldaten zu--
rückgetrieben worden sein. Nachdem unsere Militärbehörden
der serbischen Zivilbevölkerung die Rückkehr zum heimatlichen
.HerLe gestattet hat, strömte diese nun in großen Massen zurück.

Ein österreichischerKKt der Srotzinützigkrsit.
W. T.-B. Wien, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Bei dem Aus¬

bruch des Krieges wurde Radomir Nikolic, der .Sohn des
Präsidenten der serbischen Skupschtina und früherer Minister
des Äußern Andrea  wegen Spionageverdachts in der
Monarchie verhaftet . Die Untersuchung wurde nach einiger
Zeit eingestellt. Radomir Nikolic verblieb aber als Wehr¬
fähiger — er ist 17 Jahre alt — unter Aufsicht. Dieser Tage
teilten sowohl die italienische als auch die spanische Botschaft
dem Ministerium des Äußern mit , daß eine Abordnung von
Mitgliedern der Skupschtina bei der italienischen Gesandt¬
schaft in Nisch vorgesprochen habe, um durch ihre Vermitte¬
lung an die Großmut der österreichisch-ungarischen Regie¬
rung zu appellieren und die Freilassung des jungen Mannes
unter dem Hinweis zu erbitten , daß der Vater,  der bereits
vor einigen Monaten seine Frau und vor einigen Tagen auf
dem Schlachtfelde seinen älteren Sohn  verloren habe,
unter diesen Schicksalschlägen zusammenzubrechen
drohe. Die österreichisch-ungarische Regierung verschloß sich
diesen Ausführungen nicht und traf die Verfügung,  daß
Radomir Nikolic  ehestens zu seinem Vater zurück-
rehren  könne.

Oie Lage im Westen.
Ein neuer heftiger Uampf an der hser?
M . Kopenhagen, 10. Dez. „Berlinske Tidende" meldet

aus Rotterdam:  Hier liegen verschiedeneNachrichten vor,
wonach von neuem ein heftiger Kampf an der Dserlinie tobt.
Der Kampf wurde am Samstag van den Deutschen er¬
öffnet,  die einen mit starken Kräften ausgefiihrten An-
grrff gegen Dpern unternahmen . Am Samstag haben sie
keinen Erfolg erreicht. — Spätere Berichte, die aus Ena-
land  kommen, sind, wie gewöhnlich, optimistisch gehalten. "

Die Kirche von Lampernisse getroffen.
lid. Rotterdam , 10. Dez. Die „Times " melden aus

Novdfrankrerch, daß -bei der Beschießung von Lamper-
msse westlich Dixmuiden die Kirche von drei oder vier
Granaten getroffen wurde. Bon einer Abteilung Fmn-
zosen, die in der Kirche eingirartiert waren , 'wurden
40 getötet und eine größere Anzahl verwundet.

Schwere Regengüsse in Flandern.
Berlin , 10. Dez. Das Wetter in Flandern war in der

letzten Woche furchtbar. Der Regen gestaltete, wie es heißt,
die künstliche Überschwemmung noch furcht¬
barer.  Nach einer Meldung äußern sich die französischen
Blatter pesfimistisch über die Lage, wozu noch das Ausbleiben
der Japaner komme.

Bermutkiches Wiedercingreifen der englischen Flotte.
M . Rotterdam , 9. Dez. An der holländischen Grenze

war seit der Beschießung von Zeebrugge am 1. Dezember kein
Schuß mehr gehört worden. Das war wahrscheinlich dem
stürmischen Wetter zuzuschreiben, das es der Flotte unmög¬
lich machte, genau zu schießen. Am Montagmittag wurden
aber wieder zahlreiche Kanonenschüsse in südwestlicher Rich¬
tung vernommen, so daß man vermutet , die Flotte werde
wieder in den Kampf eingreifen . Jedenfalls kreuzt sic immer
entlang der belgischen Küste. Bei Hellem Wetter sind die
Rauchwolken der Schiffe deutlich sichtbar.

Ein falsches Gerücht über Ostende.
Berlin , 10. Dez. Zu dem Gerücht über einen Brand

in Oftende wird der „Voss. Ztg." gemeldet, daß sich die Nach¬
richt von dem Brand nicht bestätigt. Der Zustand ist unver¬
ändert . Andere Gerüchte, wie z. B. die Einnahme von
Dixmuiden  durch die Verbündeten , find ebenso unbe¬
gründet.

__ Wiesbadener  Tagdlatt»
_ Vermutungen Pariser Prcststrategen.

Kopenhagen, 9. Dez. Aus Paris  wird gemeldet, daß
an der Front fortwährend verhältnismäszige Ruhe herrsche.
Man sei über die Absichten der Deutschen noch im unklaren
und in großer Spannung . Der „Tempz" schreibt: „Was steckt
hinter der anscheinenden Unwirksamkeit der Deutschen? Wir
wissen, daß sie nördlich von Ostende, zwischen Blankcnberghe
und Knocke, eine Reihe vor: schweren Geschützen  auf¬
gestellt haben. Die Mündungen sind auf das Meer gerichtet.
Diese Artillerie kann nur bezwecken, eine Landung der Ver¬
bündeten hinter der Front der Deutschen an der Iser zu ver¬
hindern . Weiter haben die Deutschen ein ganzes Netz von
Laufgräben  nördlich von Brügge, längs des Leopold¬
kanals und des Schicrdonckkanals, angelegt. Diese Anlagen
könnten den bevorstehenden Rückzug der Deutschen bedeuten,
andererseits aber haben die Deutschen um Brügge bedeu¬
tende Tr upp enm assen  z n s a m m e n g.ez o g e n,
augenscheinlich, um einen letzten Versuch, die Linien der Ver¬
bündeten zu durchbrechen, zu machen. Nach alledem wird man
von diesem Punkt aus nächstens einen Angriff der Deutschen
erwarten müssen.

Die Minengrfahr an der holländischen Küste.
W. T.-B. Amsterdam, 10. Dez. Ein hiesiges Blatt meldet:

Die am 6. Dezember bei Hoek van Holland angespülte Mine,
anscheinend französischen Ursprungs , ist von dem holländischen
Militär gesprengt worden.

Kus dem französischen Krmeebericht.
Br . Rotterdam , 10. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Das schon erwähnte französische Anmesbulletin
enthält eine ilberisicht der Operationen vom 2. August
bis 2. Dezember. Interessant ist daraus folgendes:
Sämtliche Verluste seit Beginn des Krieges wurden e r-
setzt . Unsere Soldaten führen nunmehr Krieg , wie
die Veteranen.  Das Kommando .wurde infolge
notwendiger Beschlüsse erneuert und hat in den letz¬
ten Monaten keinen einzigen Feßler begangen, die im
August erwiesen und bestraft wurden . Di« Versorgung
der Artillerie mit Munition  ist sehr ausge-
dehnt. Schwere  Artillerie , die uns fehlte, ist ange-
fertigt und wird nunmehr benutzt . Die englische
Armee hat im November  große Verstärkungen er-
halten . Me belgische  Armee wurde auf 6 Mvisio-
neu verstärkt. Die indischen  Mvisionen .haben ihre
Lchr^ it nn europäischen Krieg vollendet.

Neue Aushebungen in Frankreich.
M.  Genf , 9. Dez. Der Pariser „Maltin" berichtet, daß

tue Pariser Reaierung von der demnächst zusammentretenden
Kammer die Neueinberufung von fünf Jahrgängen
der unausgebikdeten Klassen 1872 bis 1877
fordern werde. _Sollte es sich als notwendig Herausstellen, so
würde sich diesen Einberufungen eine allgemeine
Volksen sh ebung  anschließen . Um das " Beun¬
ruhigende  dieser Mitteilungen zu mildern , fügt der
„Mattn " hinzu , daß die Maßnahme der Regierung nur »inen
Akt der Vorsicht  bilde . Bisher sei es nicht gelungen, dü-
Deutschen aus ihren Stellungen in Belgien zu verdrängen,
was nur mit dem starken ziffermäßigen Übergewicht 8er
Deutschen zu erklären sei.

§lus den besetzten Gebieten Frankreichs.
Amsterdam, 8. Dez. Dem „Telegraaf " wird geührieben'

In allen Gemeinden des von den Deutschen besetzten Frank¬
reichs g:bt es eine Kommandantur.  Die Bürgermeister
müssen fortwährend zur Verfügung stehen im Hinblick auf die
Einforderungen und aus die Maßregeln für die öffentliche
Ordnung . Die Deutschen lassen das eingeforderte Getreide
durch die Bürger dreschen. Die Zuckerfabriken arbeiten , und
ermge Bergwerke sind in Betrieb . Es herrscht Mangel an
Salz . Die Bevölkerung wäscht die Asch-, um Soda zu ge¬
winnen und damit die Lebensmittel zu salzen. Aus Deutsch¬
land sind Beamte migekommen, um der Militäröbrigkeit bei
der Verwaltung des Landes Hilfe zu leisten. Die Deutsthen
arbeiten sehr methodisch.  Die Bürger müssen die Wege
■uz den Autoverkehr in ausgezeichnetem Zustand erhalten
Wegweiser werden überall errichtet. Am Eingang der Dörfer
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und Städtchen weisen große Aufschriften hin auf den De»
nach der Kommandantur usw.

Die Lage in Calais.
Als die furchtbaren Kämpfe an der Dser staüfrcndov

wurde, so schreibt der „Maasbote ", Calais mit Verwundete»
angefülli . An 80 Gebäude wurden in Hilfsspitäler umgewa»'
delt ; neben den Schulen und airderen öffentlichen Gebäude»
dienten auch die Häuser der a u s g ew i esen en Deut"
scheu  diesem Ziveck. Jetzt Werder: die letzten Verwundete»
nach dem Süden geschafft. Die Engländer nehmen die Ve?
teidigung der Stadt auf sich, und man spricht jetzt ernstlich da«
von, daß alles Licht in der Stadt um 6 Uhr abends gelöst^
werden inutz. „Man wird begreifen, was das zu bedeuten hat-

Ein englisches Geständnis.
Di-. Amsterdam, 10. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bla-I

Das in seinem Deutschenhaß verblendetste englische Blatt
„Daily Mai  I" läßt sich unter dem Eindruck der Einnahmt
von Lodz zu folgendem Geständnis  hinreitzen : Es ^
nicht dieses Krieges bedurft, um zu beweisen, daß die Deut'
schon rn militärischen  Dingen das gründlich  st»
Volk der Welt sind. Sie haben schon immer diesen Ruf g»"
habt, und wir lernen täglich erkennen, wie sehr sie ihn
dienen. Dazu kommt eine Eigenschaft, die sie in demselben
Maße besitzen wie wir : ein systematisches Anpastungsv»»'
mögen und die Hartnäckigkeit in der Durchführung;  8 ®*
macht die Deutschen zu solch furchtbaren Gegnern . Man
nicht behaupten, daß, weil Deutschland nicht gewinne»
kann (?), es folglich unbedingt verlieren  müsse,

Löschung der Leuchtfeuer.
hd . Rotterdam , 9. Dez. Die englische Regierung hat di»

für die Ostküste angeordnete Löschung der Leuchtfeuer auch
auf die Südküste bis zur Insel Wight ausgedehnt.

Ein neuer englischer Neutralitätsftruch-
Ern unverschämtes Ansinnen an die Schweiz.

Der „Franks . Ztg." geht von verttauenswürdigLr Seit»
folgender englisch geschriebener Brief eines Amerikaners
zu, der übersetzt lautet:

„Lieber Freund ! Ja , ich weiß alles über jene stürmisch»
Szene zwischen Grant Duff  und M. Da Sie offenkundig
von der Angelegenheit schon unterrichtet sind, und da int»
niemand Verschwiegenheitauferlegt hat, so habe ich keine Be«
denken. Ihnen zu sagen, was ich darüber weiß. EvelP»
Mountswart Grant Duff , in seiner Eigenschaft als Gesandter
Seiner Britischen Majestät außerordentlicher und bevollmäch'
iigter Minister zu Bern , verlangte von Herrn Bundes ! «j
M., dem kommenden Präsidenten der Schweiz, daß die a«l
dem St . Gotthard stationierten militärischen Autoritäten
statten sollten, daß französische oder englische funken"
telegraphische Arbeiter  den drahtlosen radio -tele«
graphischen Turm und Apparat der Schweizer  RegierunS
auf dem St . Gotthard für die Dauer des gegenwärtigen
Krieges übernehmen , um :fm für Kriegszwecke  z»
benutzen. Dieser borgeschlageneBruch der Neutralität errefl*»
die Wut des Herrn M. (Obwohl M. ein italienischer Schweiz»»
aus dem Kanton Tessin und keineswegs prodeutsch ist.)
sagte Grant Duff , daß er diesen Vorschlag als eine B e l e i d
gung der Schwerz  ansehe , und daß er nichts mehr rnit
ihm zu tun haben wolle, so lange er britischer Minister in de»
Schweiz bleibe. M. veranlaßte ferner den Schweizer Bundes«
rat , an den Schweizer Gesandten in England zu telearaphift
ren , die britische Negierung zu benachrichtigen, daß di»
Schweiz angesichts dieses Vorkommnisses bitte , Grant Dust
abzuberufen  und durch einen geeigneteren diplomatisch»»
Gesandten zu ersetzen. Außer mir wurden die folgende»
Herren von diesem Zwischenfall durch M. in seiner Wut uw
terrichtet (hier folgen die Namen von vier Schweizern ur^
einem Deutschen). Das ist alles , was ich darüber weiß. 5$
habe Ihren Rat heute befolgt und durch den deutschen Gen»"
ralkonsnl hier meinen amerikanischen Patz visieren lassen. &
ist ein reizender Mensch, der Robert Louis Stevenson i»
Samoa kamite. Ihr getreuer X. 2).“

Dieser Brief rührt her — so bemerkt das genannte Blatt
— von einem zurzeit in Zürich lebenden Amerikaner an eine«
Freund und ist uns von einer Seite zur Verfügung gefielst'
die jedes Mißtrauen ausschließt. Der Briefschreiber ist auf;«1'

Krirgsbrirft aus dem Osten.
Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

EtSMLnarbeik im Winierfrldzug.
Annec -Oberkommando 8, den 4. Dezember.

Wir sichren durch das winterliche Land. Die Provinz¬
straßen waren von eisiger Glätte , unser Kraftwagen schleu¬
derte an ein paar Stellen bedenklich trotz des sicheren Fahrers.
Wir kamen durch die Gegend, die wir zuletzt gesehen hatten,
als die Brandwolken über den Stoppelfeldern standen.
Nordenburg, Gerauen , Angerburg . überall waren Notdächer
auf Scheunen und Wohnhäusern errichtet. Die .Schützengräben
und die Granattrichier bedeckte der Schnee, er lag auf den
Brandruinen und ließ keines der Soldatengräber erkennen.

In Nordenbnrg waren keine zehn Bewohner, als wir in
einer stürmischen Reg n̂nachi damals ankamen, jetzt liefen
die Kinder auf den Teichen Schlittschuh und sogar ein Mode¬
basar , der außer „modes de Paris " auch Eisenwaren und
allerlei andere nützliche Dinge verkaufte, war geöffnet. Ich
hätte die Orte kann: wiedererkannt , wenn mich das Weg¬
schild und ein paar unverwischbare Kennzeichen in der Land¬
schaft nicht aufmerksam gemacht hätten . Die wundervolle
Eschenallee von Gerdauen nach Nordenbnrg lag tot zu beiden
Seiten des Weges. An ein paar Stellen begann man das gute
Holz zu schichten und abzusahren.

In dem Etappenhauptort , den wir besuchten, um die un¬
geheuer; wichtige Winterarbeit der Etappe zu studieren, merk¬
ten wir bald, daß es um wirklichê Studieren dabei geht. Die
Arbeit der Etappeninspektion ist Generalstabsarbeit . Eiir
höherer Generalstabsoffizier , im Range ein Oberstleutnant,
ist dem General , der Befehlshaber ist, denn auch gugeteilt.
Die einzelnen Abteilungen , in die sich die Etappeninspektion
gliedert, stehen wieder unter besonderen selbständigen Offi¬
zieren , wie der Gtappenkrastfuhrpcrrk, den ein Hauptmann,
Kommandeur der' Krastfahrertruppen der 8. Armee, leitet.
) Ich habe nicht die Wficht, auf Einzelheiten der Organi¬
sation, der die gesamte Munitionslieferung , die Verpflegung,
die Beeidung , die Bespannung der Armee obliegt, einzu¬
gehen. Die Grenze zwischen dem, was ohne Gefahr initgeteilt
werden kann, und dem, was den Gegnern Fingerzeige gebe,:
.könnte, ist hier oft so schwer festzustellen, daß es besser ist,
fil$ unbewußtes Werschrriten aus jeden Fall zu vermeiden, , 1

Di » Arbeiten für den Winterfeldzug sind natürlich be-
fonders ausgedehnt gewesen. In riesigen Kisten lagen die
Wollsachen, die als Reserve noch hier sind. Das königlich
preußische Kommitzwollhemd kostet 7,80 Mark im Einkauf.
Es ist ganz ausgezeichnet, weich, warm und fest. Die breiten
Fkanellbcruchbinden lehnen die Soldaten allgemein ab, sie
beeten dem Ungeziefer zu guten Unterschlupf. Gestrickte
wollene Binden werden lieber genommen. Pulswärmer
müssen sich übrigens recht leicht stricken lassen, — nicht nur
Generalfeldmarschall Hindenburg wird von ihrer Menge
geradezu erdrückt.

Neben dem Depot für Wollsachen sind die Räume , in
denen Beutesachen, russische Mäntel usw für den Notfall
wieder zurecht gemacht werden. Die russischen Maschinenge¬
wehre wurden nebenbei wahrend der ganzen Dauer unserer
Besichtigungen ausgeprobt.

Eine besondere Sorgfalt mutzte man dem Hufbeschlag
zuwenden. Es galt , die gesamien Pferde der Kavallerie, der
verschiedenen Wagenparks und der Artillerie mit scharfen
Wintereisen zu versehen. Eine Arbeit, die jetzt im Großen
und Ganzen natürlich längst beendet ist.

Vor den großen Reparaturwerkstätten des Autoparks
standen Hunderte von beschädigten und zerschossenenKraft¬
wagen, die wieder dienstbereit gemacht iverden sollten. Die
8. Armee hat eine Zeitlang tausend Automobile zur Ver¬
weisung gehabt. An manchem Tage wurden 300 090 bis
'400 009 Mark für Neuanschaffungen für die Autopost allein
ausgegeben, — die Schneeketten, die man überall verbreitet
und mit Erfolg verwendet hat, sind tatsächlich nur für frisch
beschneite Wege zu benutzen. Sobald die Straße bereist, sind
sie nicht mehr zu gebrauchen. Am besten hilft dann noch
gegen daZ Schleudern ein glatter Gummireifen ohne jeden
Cisenbeschlag. Natürlich werden die Straßen bis zur Front
möglichst bald in fahrbaren Zustand gebracht. Man muß sich
dann auf eine bestimmte Zahl von ihnen beschränken und da¬
bei selbstverständlich im Einklang mit ctiva beabsichtigten
Operationen Verfahren. — Schlitten sind für alle Fälle in
großer Zahl angekauft und steheil bereit . Für die russischen
Wege dürften sie unumgänglich nötig fein.

Neben den Schneepflügen von der gewöhnlichen Breite
hat man bei den letzten Schneefällen auch mächticje Pflüge
von fünf -Meter Spannweite mit Erfolg verwandt. Es wird
daun mit kleinerem Pflug die Straße vorgepflügt. Bon dem
glatten Verlauf dieser Reinigung und dieses Fahrbarmachens

der Wege hängt , wie leicht zu verstehen ist, oft das Geling»»
der Operatton endgültig ab.

Die Arbeit der Etappeninspektion ist schon, wie di»?
Stteifen einiger ihrer Arbeiten zeigt, recht vielseittg und e»"
streckt sich von den großen Maßregeln bis hinckb auf Einzv"
heiten. Aber wie uns Oberstleutnant von Werder bat, ö»
versichern, nicht auf das Aufsuchen einzelner Briefe
Pakete. Bei der Veränderung des Standortes der Trupps»
müssen oft ganze Eisenbahnwagen mit Paketen irgendwohi»
geschoben werden und können dort nach einiger Zeit bearbeit
werden. Die Etappeninspektion kann wirklich nicht jedem »»»'
zelnen Paket nachforschen und die vielen, sehr vielen A»"
fingen , die doch nichts nützen können, steigern nur die g»"
nügend große Arbeit.

In d:e einigermaßen feststehende Trockenheit vielleicht
nicht, aber doch Gleichmäßigkeit dieser Arbett gab eine nid»
liche Beobachtung über die russischen Gefangenen ein huuu>
ristisches Licht. Man konnte feststellen, daß die russisch»̂
Offiziere zunächst uni Zigaretten und Briefpapier baten, d>»
Mannschaften um Brot , die jüdischen Gefangenen fragt»»
aber als erste Frage : „Wie hoch steht hier eigentlich der Rubd
im Kurs , Herr Leutnant ?" Sie fiagten es regelmäßig , es $
durchaus fein winterlicher Etappenscherz.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Nus Kunst und Leben.
* Ein Hindenburg -Bilbnis ist gewiß vielen eine willkoj»'

mene Weihnachtsgabe, besonders wenn die Ausführung »'»^
so künstlerische und eindrucksvolle ist, wie sie der bekannt»
nationale Verlag Gerhard Stalling in Oldenburg i. Gr . i»?1
herausbringt . Trotz der schönen Ausführung ist der Pr »j^
so niedrig gehalten, daß auch Minderbemittelte das Kunst'
blatt erwerben können. Der eiserne Charakterkopf d»»
genialen Heerführers hebt sich plastisch und lebendig von d»>»
warmen Rotbraun des Hintergrundes ab. Man kann nn»
wünschen, daß dieses gutausgeführte Bildnis weiteste $ »»*
breitung erlangt.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Kurt Ar am , dem bekannt»»

Berliner  Schriftsteller , der zu Beginn des Krieges ^
Kaukasus gefangen genommen und später nach Sibiri »»
deportiert wurde, ist cs gelungen, dieser Tage über FwalaW.
nach Berlin zurnckzukchren,
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dem jederzeit bereit , durch die Nennung seines eigenen
Namens und der Namen, die wir nur summarisch bezeichnet
haben, für die Richtigkeit seiner Angaben einzutreten . Mr.
Trant Duff ist der englische Gesandte in Bern,
dessen Name jüngst durch die Presse ging, als bekannt wurde,
öah «r mit einem jungen englischen Fliegeroffizier vom Kirch¬
turm in Romanshorn  aus die Situation von Fric -drichs-
hasen ausgekundschastet hat.

Kanada und der Krieg.
Kanadas Teil an der Verantwortung.

W- l .-B . London, 9. Dez. (Nichtamtlich.) „Morning-
poft" meldet aus Ottawa : Premierminister Borden sagte iik
einer Rede, Kanada suche in diesem Kriege nicht Schutz hinter
der Monroedoktrin . EL sei bereit , die Verantwortung
zu übernehmen , die seine Aktion zur Folge habe.

Wer in Kanada für den Heeresdienst angeworbcn wird.
Das „Niagara Falls Journal " vom 27. Oktober enthält

auf Seite 9 eine Mitteilung , die in deutscher Übersetzung
folgendermatzen lautet : „Die Militärbehörden haben die
biesiae Polizeiverwaltung (in Niagara Falls , Kanada ) ersucht,
alle "britischen Untertanen , die vor Gericht  erscheinen, nach
der Rüstkammer in der Victoria Avenue zu senden, wenn sie
sich für den Heeresdienst anwerben zu lassen wünschen." Das
heitzt nichts anderes , als dah die kanadische Militärbehörde
sich an Landstreicher und andere Stützen der
Gesellschaft,  die dem Polizeigericht zu schaffen machen,
tvendet, um sie als Helfer im heiligen Kampfe Britanniens
gegen deutschen „Militarismus " und deutsche „Unkultur " zu
werben!

Der Kreiheitskampf der Düren.
General Beyers' Schicksal.

VV. T - B . Pretoria , 9. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
gemeldet: Es ist noch unsicher, ob General Beyers,  der
Führer der Buren in Transvaal , der nach einer JohanneS-
burger Meldung von einer Kugel getroffen wurde, den Tod
fand. Während eines scharfen Gefechies am Ufer des Baal-
flusscs versuchte Beyers mit einigen anderen , den Vaal zu
überschreiten. Sie wurden beschossen. Man sah, wie Beyers
vom Pferdefiel und stromabwärts getrieben  wurde.
Er verschwand bald darauf im Wasser.

Ein deutscher Einfall in Rhodesia.
stst. Rotterdam , 10. Dez. Englischem eits wird berichtet,

datz die Deutschen in Rhodesien  einbrachen und Aber -
corn  angriffen . Über den Ausgang des Kampfes ist nichts
bekannt. Die telegraphischen Leitungen sind durchschnitten
worden. Die rhodesischen Polizeitruppen patrouillieren nun¬
wehr längs der Grenze von Deutsch-Ostafrika.

Die Aufnahme des neuen Generalstabschefs.
w  T -B . Berlin , 10. Dez. Zum Wechsel in der Leitung

-s Generalstabs sagt der „Berliner Lokalanze.ger" : Herr
m ^ Hvn war es, der dem Kaiser tri diesen Tagen
iederbott Vortrag über die Kriegslage gehalten hat . Seine
erwendung als Generalstabschef zweier verschiedener
rmeen und die Vertretung des Generalobersten v. Moltke
rben ihm Gelegenheit gegeben, seine Befähigung für das
eue verantwortungsvolle Amt zu zeigen. Als sukunfts.
olle  Persönlichkeit ist Generalleutnant von iialkenhayn
vmer angesehen worden. In bei Armee gilt er als hochge-
|IW ., Sitfepr» beiabiater Off ' üer von unermüdlicher Ar-
eitSkrast den bei festem Willen weltmännisch gewandtes

wrr "von FaUenhayn ist demnach in dieser ernster Zeit so-
wbl Leiter des Generalstabes , wie auch KriegsMiNister un
e r e i n i a t in seinen Händen die Militärischen Ämter, dl
n Krieae -1570/71 zwischen Moltke  und R o o n verteilt
^n - Die „Post" schreibt: Die Tatsache der endgültigen
5“ ? ' Lr fflpfr&aftc des Generalstabes an den ichigen
ceuhischen Krieg?mi? ister kann nicht überraschen. Es warumausmsehen , dah der zeitweilige Vertreter dieies
mwsVerr vm> Fattenhayii , der Nachfolger, des General¬
abschefs von Moltke werden wurdê Durch seine Tätigkeit
ls Kriegsminister hat er sich bereit - Achtung und Aufmerk-
imkeit in weitesten Kreisen erzwungen. Nach allem, was
>an bisher darüber gehört hat , bürste er auch seiner neuen
nendlich verantwortungsvollen Aufgabe in vollem Umfange
erecht werden. Jedenfalls wird er auch in seinem neuen
Sirkungskreis seine kraftvolle Persönlichkeit  aufs
este und zum Heil des Vaterlandes zu entfalten wissen.

Das Einschreiten zu den Vluturteilen
in Marokko.

Br . Berlin , 10. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Die Bemühungen der Regierung der Vereinigten
Staaten durch ihren Botschafter in Paris und durch
den italienischen Konsularagenten in Casablanca, der,
tvie berichtet, auch die amerikanischen Interessen zu
dertreten hat , sind soweit von Erfolg gewesen, datz die
Vollstreckung der Todesurteile über die deutschen
Staatsangehörigen Franz Krake  und Ficker  aus-
gesetzt worden ist. Die Angelegenheit wird den Wün¬
schen der deutschen  Regierung entsprechend weiter
verfolgt.

Ein belgischer Diplomat als gewissenloser Verleumder.
W . T --B . Köln, 9. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Köln. Ztg."

weidet aus Berlin vom 9. Dez.: Nach Meldungen aus Kopen¬
hagen bringt das dortige Mittagsblatt „Aftenblad" ein In¬
terview mit dem belgischen  Gesandten in Kopenhagen,
Allard.  Der Gesandte muhte bekanntlich die Geschichte von
der Verstümmelung eines kleinen Mädchens durch deutsche
Truppen selbst für unwahr erklären . Diese Feststellung ist
bereits durch die Presse gegangen. Der Gesandte fügte aber
Nach der Mitteilung des „Aftenblads " hinzu, er könnte bel¬
gische Kinder nennen, die während des Krieges verstüinmelt
worden seien, und auch den Ort angeben, wo kleinen Mädchen
die Hände abgehauen seien für kein geringeres Vergehen als
das Schwenken der belgischen Flagge. Er wisse den Namen
einer ganzen Familie , Vater , Mutter und vier Kinder, die
sämtlich von den Deutschen ermordet worden seien. Das
jüngste Kind, ein Mädchen von 3y2 Jahren , habe er als Leiche
gefunden und sah, dah der Vater im Todeskampfe sich über
das Kind gewälzt habe, um es mit seinem Körper zu schützen.

Der Herr Gesandte des Königs Albert bei dem neutralen
Dänemark wird hierdurch aufgefordert , möglichst bald in
greifbarer  Form Angaben zu machen, die er über angeb¬
liche deutsche Greuel zu besitzen vorgibt. Geschieht das nicht,
so würden wir zu der Annahme gezwungen sein, dah der Ge¬
sandte sich einer gewissenlosen Verleumdung schuldig gemacht
habe.

Wieder ein feindlicher Flieger über Freiburg.
IV. T.-B. Frciburg i. Br ., 9. Dez. (Nichtamtlich) Wie

das „Freib . Tagobi." meldet, erschienen über der Stadt nach¬
mittags 3ys Uhr , aus dem Westen kommend, wieder drei
feindliche Flieger uird wandten sich in der Richtung gegen
Zähringen . Auf diesem Fluge empfing sie heftiges Ge¬
schütz - und G e iv e h r f e ne r , durch das sie vertrie-
b e ir wurden. Die von den Fliegern abgeworfenen
Bomben  richteten keinen Schaden  an.

Ein deutscher Südamerikadampfer durchgeschlüpft.
Bon der holländischen Grenze, 9. Dez. Nach einem Be¬

richt der „Central News" ist in Frederichshasen an der Ost¬
küste von Jütland der Danipfer „Rio Grand  e" von der
Hambirrg-Südamerika -Linie angekommeir. Die „Times " be¬
merkt dazu, dah der „Rio Grande " am 31. Oktober von
Manaös in Para in Brasilien angekommen sei. Wenn der
Bericht aus Dänemark zutreffe , dann hätte das Schiff die
Reise von Südamerika bis dahin sicher vollbracht. Wahr¬
scheinlich, meint das Londoner Blatt , sei das Schiff in einer
dunklen Nacht zwischen den Farörinfeln und den Hebriden
durchgeschlüpft.

Der Krieg im Grient.
Weitere türkische Fortschritte.

\V. T.-B . Konstantinopel, 10. Dez. Amtlich wird mitge¬
teilt : Eine Grenzabteilung hat im Kaukasus  Taouchard
nn Norden von Olpy  besetzt . Unsere an der Grenze von
Aserbeidschan  operierenden Truppen sind bis Lomay
und Djikare im Osten des Wilajets Wan vorgerückt.

Datum vor dem § all.
Berlin , 10. DH . Zur Einschließung von Batum durch

die türkischen Truppen lassen sich die Blätter aus Konstan¬
tinopel melden: Die Besetzung von Geda  durch die Türken
ist ein neuer Schritt zur Einschließung Bakums von der Land-
seitc. Geda  liegt südöstlich  von Batum und beherrscht
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die Stellung nach Aihalski,  so das; Batum nunmehr vom
Innern des Landes abgcschnitten  ist . Die türki¬
schen Truppen haben alle  Batum umgebenden Höhen und
Talkessel zwischen Berdschita, Maradit und Matschal besetzt.
Die Verbindungen der Russen zwischen dem oberen und dem
unteren Teil des Tales von A d s cha r a sind abgeschnitten.
Versuche der Russen, südlich von Batum Truppen zu landen,
wurden vereitelt,  ebenso der Versuch, den auf den Höhen
des Adschara-Tales umzingelten  russischen Streitkräften
zu Hilfe zu kommen. Die zu diesem Zweck entsandten russi¬
schen Kavallerie-  und Jnsantcrieabteilungcn wurden mit
großen Verlusten  in die Flucht geschlagen.

Im südlichen Teil des T s cho r o h k haben die türki¬
schen  Truppen Fortschritte  gemacht und C h a r w a t s ch
besetzt. Im Gebiet von Ardanosch  haben die türkischen
Truppen L a s cha n genommen.

Ein englisches Kupferbergwerk in türkischen Händen.
Konstantinopel, 9. Dez . Zu den jüngsten Erfolgen der

türkischen Truppen im Kaukasus ist noch eine wichtige Erobe¬
rung zu vermerken. Die Türken bemächtigten sich nach hart¬
näckigem Widerstand der bei Artwin gelegenen mächtigen
Kupferbergwerke von Morgul,  die einer englischen Gesell¬
schaft gehören und von dieser ausgebeutet werden. (Frkf. Z.)
vergebliche Angriffe auf die vardanellenforts.

Berlin , 10. Dez. Wie der „Tägl. Rundsch." nach Mailänder
Zeitungen aus Athen  gemeldet wird, sei der neue englisch-
französische Flottenangrifs auf die Dardancllcnforts vollstän¬
dig gescheitert.

Ägypten englisches Protektorat.
Ein neuer gewalttätiger Eingriff der Engländer.

Mailand , 9. Dez. Dem „Corriere della Sera " wird ;rus
Kairo gemeldet: H u s s e i n K e m a l ist im Begriff , als Sul¬
tan den ägyptischenT h r o n zu besteigen. Die englische Okku¬
pation wird in ein Protektorat umgewandelt. Der neue Staat
soll von der Türkei ganz unabhängig sein.. Das Ministerium
des Auswärtigen wird abgeschafft, Die f r e m d e n S t a a t c n
ziehen, wie es heitzt, ihre diplomatischen Vertretungen zu¬
rück . Das Schicksal der Kapitulationen ist noch ungewih.

Ein Geständnis der englischen Schwäche.
Abgelehntc Anerbietungen an das ägyptische National-

komitee.
Br . Wien , 10. Dez . (Eig . Drahtbericht. Ktr. Mn .)

Der Konstantinopeler Vertreter der „Neuen Fr . Presse"
hat erfahren : Die englische Regierung habe sich au das
ägyptische  N a t i o n a l ko m i t e c in Genf ge¬
wandt und die Bewilligung einer freiheitlichen
Verfassung  Ägyptens versprochen, wenn das Naüv-
nalkomitcc die anti - englische  Agitation einstelle.
Das englische Heer soll zurückgezogen und die
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Verwaltung Ägyptens unter Kontrolle eines engli¬
schen Generalgouverneurs  gestellt werden.
Das Genfer Komitee lehnte  mit der Begründung
ab, nach Ausbruch des Heiligen Krieges  läge
die Angelegenheit Ägyptens in der Hand des
Kalifen.

wachsende Gefahr im Sudan.
Das Versagen der indischen Truppen.

Br . Konstantinopel, 10. Dez. , (Eig. Drachtbericht.
Ktr . Mn .) Im Sudan w ach st die aufrührerische Be¬
wegung . Die 5006 Mann , die England dorthin ent¬
sandte,' haben sich als unzureichend  erwiesen , so-
datz die Entsendung weiterer 14000 Mann  er¬
folgen muß. Weitere Berichte besagen, datz die Ver¬
wendung indischer  Truppen in Ägypten durch die
Weigerung , gegen Mohammedaner  und Freunde
des Kalifen zu kämpfen, gescheitert ist. Die Indier
habeir sogar gemeutert,  so datz die Engländer ge¬
nötigt waren , sie zu entfernen.  Da die Indier
auch gegen ihre Verwendung in Flau  d e r n Ein¬
spruch erhoben, wurden 30 Rebellenführer ge¬
hängt.
Eine Bedrohung der Engländer durch die Araber

Br . Konstantinopel, 10. Dez. (Eig . Drahtbericht.
Ktr . Mn .) Es wird abermals berichtet. . dah sich der
Araberführer Imam Da hi ja  freiwillig bereit er¬
klärte, gegen die bei Aden  stehenden Engländer zu
ziehen.
Se -erriche Eröffnung des türkischen Parlaments.

W- T .-B . Wien, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Süd¬
slawische Korrespondenz" meldet aus Konstantinopel '.
Nach Informationen aus Kreisen der Pforte wird die Eröff¬
nung des Parlaments in auhergewöhnlichcr  Weise
stattfinden . An der Eröffnungssitzung werden, wie der
„Terdschuman-i-Hakitat " erfährt , die deutsche Militär-
Mission  und der Ehrenadjutant des Sultans von der
Goltz - Pascha  an ihnen zugewiesenen Plätzen teilnehmen.
Die Thronrede wird der Grohwesir Prinz S a i d - H a I i m
in Anwesenheit des Sultans verlesen. Der Scheich ül
Islam  wird diesmal mit dem Sultan zugleich erscheinen.
Die Eröffnungsfeier wird mit einer Kundgebung  für
die Verbündeten der Türkei schlichen.

Deutscher Reichstag und türkische Kammer.
W . T.-B. Berlin , 9. Dez.- (Nichtamtlich.) Auf die von

dem Präsidenten des Reichstags, Dr . K a e m p f, an den
Präsidenten der osmanischen Kammer gesandte Sym¬
pathiedepesche  ist folgende Antwort  eingegangen:
Ich habe mit stolzer Genugtuung die Depesche empfangen,
die Ew. Hochwohlgeborenmir gesandt haben, um die Grütze •
des heldenmütigen deutschen Volte? zu übermitteln , das die
Welt durch seine vaterländische Gesinnung und seine be¬
wunderungswürdige Tapferkeit in Erstaunen gesetzt hat. Im
vollen Bewuhtsetn der Gefahr , die ihrer Existenz schon durch
die Möglichkeit uneingeschränkter Entfaltung einer tyran¬
nischen Herrschaft der Russen und ihrer Verbündeten droben
würde, hat die Türkei  nicht gezögert, ihr Geschick mit
dem des glorreichen Deutschen Reiches zu ver¬
binden.  Ew . Hochwohlgeborenkann ich schon jetzt der un¬
geteilten Zustimmung der osmanischen Deputiertenkammer
zu dem vom Reichstag bekundeten Gelöbnis versichern, in
diesem Kriege d u rch z n b a lt e n, bis ein dauernder Friede
für uns und die kommenden Generationen erlangt ist, in der
Zuversicht, dah unsere Streitkräfte zu Lande und zu Wasser
siegreich  auS diesem Heldenkampfe hervorgehen werden.
Ew. Hochwohlgeboren danke ich namens der osmanischen
Deputierten , denen ich den Inhalt Ihrer Depesche bei der
nächsten Eröffnung unserer Kammer mit Vergnügen über¬
mitteln werde. Der Präsident der Kammer der Deputierten:
Habil.
Die Teilnahme der Schiiten am HeMaen Krieg.

bä . Konstantinopel, 10. Dez. Der Scheich Kiasim von
Kerbela, das Oberhaupt der Groh-Schiiten-Sekte, hat eine
Proklamation für den Heiligen Krieg erlassen. — Wie die
arabische Zeitung „Rach-El-Am" meldet, soll der als England-
feindlich bekannte Ttmur Khan große Massen Reiterei gegen
Indien  zusaminengezogen haben.

Ein Anschlag auf den Bei von Tunis.
Br . Konstantinopel, 10. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Nach der Meldung eines arabischen Blattes aus Tunis
ist gegen den als franzosenfreundlich  bekannten Bei
von Tunis ein Attentat  verübt worden. Ein Mann güb
auf den Bei zwei Revolverschüsse ab, wie es scheint, ohne Er¬
folg, da die Meldungen hierüber nichts besagen. Der Täter
konnte bisher nicht ermittelt werden. Der Anschlag hat unter
der *mohammedanischen Bevölkerung große Bewegung
hervorgerufen.
Eine beruhigende Erklärung des Grotz-Scheichs

der Senuffi an Italien.
W-T - B . Konstantinopel, 10. Dez. Wie die „Tasfir -i-Es-

kiar" erfährt , soll der Groh -Scheich der Senuffi Herolde zu
den Italienern gesandt haben, um formell zu erklären, dah
er, da der Kalif den Heiligen Krieg nur gegen England , Ruß¬
land und Frankreich verküirdet habe, fortan nur gegen die
Engländer kämpfen werde und endgültig darauf verzichte,
die Italiener in Libyen zu beunruhigen,  so¬
lange er nicht angegriffen werde.

Erhebung der Tuaregs.
Konstantinopel , 9. Dez . Der mächtige Tribus der

Tuaregs 'hat sich nunmehr ebenfalls dem Heiligen Krieg
angeschlossen. Seine Krieger haben Bewegungen auf
Tunis  Hsgonnen . Der frühere Abgeordnete im tür¬
kischen Parlanrent Djami - Bei  befindet sich bei den
Tuaregs , ebenso eine Reihe ottoRran  i scher  Offi¬
ziere, die aus Tripolis gebürtig sind und -mit den
Sitten und Gewohnheiten dieses einflußreichen Stam¬
mes in hohem Maße vertraut sind.

Die Neutralen.
Kürst Bülow über Italiens rreutralität.

Berlin , 10. Dez. Röinischen Blättern zufolge gewährte
Fürst Bülow dem Chefredakteur eines römischen Blattes eine
Unterredung , in der er u. a. sagte: Wir haben von Italien
keine Waffenhilfe  verlangt und vor dem Gegenteil
schützt uns die Ehrenhaftigkeit  der maßgebenden
Stellen die politische Besonnenheit der Lsick»
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uer . Deutschland und Italien sind durchaus aufeinander hin¬
gewiesen. Sie sind durch keine störenden Erinnerungen oder
entgegengesetzte Interessen getrennt.

Freundliche Worte aus der Schweiz.
_ W.  T .-B- Wien, 9. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Reichs¬

post" erhält von einem Schweizer Publizisten eine Zuschrift,
in der es heißt : Wenn in der deutschen Schweiz die Herzen
auch bei Deutschland und Österreich-Ungarn sind, so bestreben
wir uns doch, neutral  zu sein. Leider ist es bei unseren
welschen,  das heißt unseren französisch sprechenden Lands¬
leuten in der Westschweiz, nicht so. Ihre Presse ist viel zu
sehr von der französischen abhängig. So kommen sie auch zu
harten , ungerechten Urteilen über Österreich. Sie sind haupt¬
sächlich erbost über die Verletzung der belgischen
Neutralität  und deklamieren gegen den deutschen Mili¬
tarismus , als ob nicht die deutsche Waffentüchtigkeit und die
heldenmütige österreichische Tapferkeit aller Volksstämme
auch für uns einen Damm bilden würde gegen die östliche
Barbarei . Aber glaubt es uns , Österreicher, wir Schweizer
gedenken Euerer Tapferkeit und unermeßlichen Opfer . Wir
ziehen ehrfurchtsvoll den Hut vor Eueren Taten . Wir
Republikaner beten für Eueren alten Kaiser, der alles ge¬
tan  hat , um das Unglück zu vermeiden.  Seid versichert,
Österreicher, daß es auch bei uns Männer und Jünglinge
gibt, die lieber mit Eueren Tirolern und Steierern zum
Sturme vorgingen, im Wetteifer , wer Besseres zu leisten im¬
stande wäre. Ja wahrhaftig , wie die Deutschen, habt Jhv
nächst Gott keine als die eigene Kraft . Gott erhalte Franz
den Kaiser, segne Euere Waffen und gebe Eueren Kämpfern
Zuversicht und Todesmut wie bisher. Er sei mit den Ver¬
wundeten, den Gefangenen und den Verwaisten.

Die Neutralität der Schweiz.
Br . Berlin , 10. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

aus Genf berichtet wird, hat der schweizerische Bundesrat
eine gleichlautende Note an die kriegführenden Mächte ge¬
richtet, dre unter Hinweis auf die Neutralitätsverletzung des
schweizerischen Gebietes durch Überfliegen als Neutrali¬
tät  s b r u ch im Völkerrechtlicheir- Sinnc ansehe und Flieger
als feindliche Eindringlinge  behandeln müsse.
Unbrarürrdete französische Vorwürfe gegen die

Schweis.
W-  T .B-. Bern , 9. Dez. (Nichtamtlich.) Unter der Über¬

schrift ..Anklagen und Tatsache«" nimmt ein Artikel des
schweizerischen Handelsdepartements Stellung zu den süngsten
Beschuldigungen des „Gaulois " über den Transitver¬
kehr  d u r ch d i e S chw e i z., In dem Artikel heißt es : Die
Behauptung des „Gaulois ", Deutschland verproviantiere sich
größtenteils über die Schweiz, ist aus der Luft gegriffen.
Ebenso irrtümlich sind alle Erzählungen über Mittel , deren
angeblich Deutschland sich bediene, um zum Ziel zu gelangen.
Direkte Transiifendungen abzulehnen, hat die Schweiz keinen
Grund , dies ist Sache der beteiligten Länder . Daß neben
diesem regulären Transit ein irregulärer durch unzulässige
Mittel an der Grenze organisiert , werde, gehört in das Gebiet
der Phantasie . Daraus , daß in Genf anlangendes französi¬
sches Getreide gelegentlich in direkten Wagen nach Basel
spediert wurde, schließt der „Gaulois ", daß dieses nach
Dentscbland gelange. Das Blatt vergißt offenbar , daß Basel
in der Schweiz liegt und die Bewohner dieser Stadt auch Ge¬
treide verbrauchen. Deutschland  hat seit Kriegsausbruch
uns 500 Wagen Getreide abgegeben.  Dem¬
gegenüber gelangte nicht die geringste Menge aus
der Schwerz nach Deutschland.  Wir weifen die
gegenteilige Behauptung mit aller Energie ziirück. Die Mit¬
teilung 2es, Handelsdepartements enthält weiter eine Auf¬
zählung aller Tatsachen, woraus offenkundig hervorgehe, daß
die Schweiz nichts weniger als eine Bervroviantierungsbasis
für Deutschland sein könne. Sie schließt mit folgenden
Worten : Solche einfachen Überlegungen schon -allein sollten
davon abhalten , gegen die Schweiz Beschuldigungen zu er¬
heben, welche keinen anderen Zweck und Erfolg haben können,
als das gute Einvernehmen mit den Nachbarn zu trüben.

Rumänien bleibt fest.
hd. Bukarest, 10. Dez. Ministerpräsident Bratianu

hat die neuen  Vorschläge der Gesandten des Drei¬
verbandes über die Einmischung Rumäniens zugunsten
Serbiens im Balkankriege abgclehnt.

Vulaariens Zentralität.
Konstantinopcl, 9. Dez. Bulgarien ver weigert (wie

schon berichtet) die Sendung von 3 00 Kanonen  und 250
Mitrailleuscn , die die Firma Schneider in Crensot über
Dedeagatsch nach Rußland  transportieren wollte. Die
Sendung  ging vorgestern von diesem bulgarischen Hafen
nach Frankreich zurück.

Griechenland will neutral bleiben.
Br . Rom, 10. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) ' Nach

einer Meldung aus Athen ist Griechenland entschlossen, die
Neutralität nicht aufzugeb-eu, so lauge nicht Ereignisse eintre-
ten, die sie unmöglich  oder für die Landesinteressen ge¬
fährlich macht.

M . Mailand , 10. Dez. Wie das „Giornale d'Jtalia " aus
Athen meldet, hat die griechische Regierung ihre Neutra¬
lität  im türkisch-russischen Kriege beschlossen und wird da¬
von die Mächte in Kenntnis setzen. Die „Lombardie" teilt
mit , daß der türkische Gesandte am Freitag eine dreistündige
Unterredung im griechischen Ministerinm des Äußern hatte,
in der die noch offen stehenden griechisch-türkischen Eini¬
gungsakten über °dic Mittelmeerinseln unterzeichnet worden
sind.

Griechenland lehnt die militärische Hilfe für Serbien ab.
Nr . Wien, 10. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Südslawische Korrespondenz" meldet, daß der gemeinsame
Schritt der Gesandten Englands , Frankreichs und Rußlands
in Athen, wo sie um militärischeHilfe für Serbien nachsuchen
sollten, ergebnisloZEblieb. Die Gesandten erhielten von
Benizelos eine ausweichende Antwort.
Drei schwedische Dampfer auf Minen gestoßen.

sich. Von der holländischen Grenze, 9. Dez. Aus Helsing-
fors ineldet die Petersburger Telegraphenageutur : Die
schwedischen Schiffe „Everilda ", „Luma " und „Nocra Sve-
rige" sind auf deutsche Torpedo (wohl Minen ?) gestoßen und
gesunken. Die Bemannung der „Luma " wurde gerettet . Von
der „Everilda " ist nur der Steuermann mit dem Leben
davongekommen. Über das Los der Bemannung der „Norra
Sverige " ist nichts bekannt.

hd . Stockholm, 9. Dez. Die Katastrophe, wodurch die
schwedischen Dampfer „Everilda ". . Luma " und .Florra
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Sverige ", die beiden letzten mit Fahrgästen und Mannschaft,
bei Menthluoto an der finnländischen Küste  durch
Minen , wahrscheinlich deutsche, (?) verunglückt sind, hat hier
tiefe Verstimmung- hervorgerufen . Man ist erstaunt , daß
keine Warnnngszeicheii abgesandt ioaren. Die offizielle deut-

. sche Warnung an die Reederei der Svea -Gesellschaft kam erst
an, nachdem die Katastrophe schon geschehen war . (Köln. Ztg.)

Es erscheint durchaus noch nicht erwiesen — so bemerkt
zutreffend das genannte Kölner Blatt — daß es sich hierbei
tatsächlich um deutsche Minen handelt. Gerade in letzter Zeit
ist viel von Minenunfällen im eigenen Seegebiet der Russen
— dem finnischen Meerbusen -- gehört worden, und so ist es
gar nicht unwahrscheinlich, daß es sich auch diesmal um —
vielleicht vertriebene — russische Minen  handelt.
Sollte es sich in diesem Falle aber tatsächlich um deutsche
Minen handeln und dadurch bedauerlicherweise der Unter¬
gang der drei schwedischen Schiffe hervorgerufen sein, so
würde Schweden keinen Grund haben, ein solches Ereignis
als unerwartet darzustellen. Soweit wir wissen, hat Deutsch¬
land bei Krjegsbeginn durch eine Proklamation darauf hin-
gewiesen, daß es notwendig werden könnte, vor feindlichen
Häfen, die zum Ausgangspunkt feindlicher
Unternehmungen  gemacht werden könnten, Minen
zu legen.

Die Fukunft Riautschaus.
Br . Amsterdam, 10. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bin .) „Reuter " meldet aus Tokio: Im Parlament
wurde angefraat , ob Kiautschau später an China
zu rü ckoe geben  werden müsse. Der Minister des
Äußern Kalo antwortete für. die Regierung , ,daß über
bre Zukunft Kiautschaus. zurzeit nichts gesagt wer¬
den könne. Der Zweck des Ultimatums an Deutsch¬
land sei gewesen, die Übergabe der Kolonie zu erzwin¬
gen, um so den Frieden  im Osten  zu sichern. An
eine Rückgabe  nach dem Kriege sei nicht gedacht wor¬
den und .davon auch rm Ultimatum  nichts erwähnt.

Die Verstimmung in der Union über die engltfcfie Zensur.
W. T.-B . London, 9. Dez. (Nichtamtlich.) „Morning-

post' meldet aus Washington : Die „New Dork Times " schreibt:
Nichts hat der englischen Sache so viel geschadet  als die
Torheit der Zensur,  und nichts ' erschütterte  das
amerikanische Vertrauen auf den Mut , die Selbstverleugnung
und Ehrlichkeit der Engländer so sehr als der Umstand, daß
der Zensor  den Kopf in den Sand steckt und glaubt , die
ganze übrige Welt werde auch die Augen schließen. Die
Amerikaner sind besonders erbittert darüber , daß der Zensor
nicht nur die Veröffentlichung und Übermitilung von Nach¬
richten verbietet, sondern daß von Amerika nach London ge¬
sandte Meldungen durch Streichungen so verstümmelt
werden, daß der Sinn geändert wird.

5luch eine nationale Aufgabe.
Die stärkste Beachtung verdient das Rundschreiben

des Landwirtschastsnunifters und des Ministers des
Innern an die preußischen Städte , betreffend die V e r-
Wertung  der K ü che n a b f ä l l e zur Herstellung
von Futter für die Viehbestände.  Es handelt
sich hier um , eine Aufgabe, von deren Bedeutung die
wenigsten bis dahin eine Vorstellung »hatten . In
Millionen von Haushaltungen werden jetzt die Küchen-
aibfälle unterschiedslos weggetan, neben Speiseresten
werden, Metallteile , Konservenbüchsen, Scherben aller
Art , Asche, alte Schuhe, Pappe , Papier ufw. in den¬
selben Behälter geworfen, und diê Verwendung der zu
Viehfutter brauchbaren Stoffe wird auf diese Weise
entweder ungemein erschwert oder ganz unmöglich ge¬
macht. Nun leben wir aber infolge des Krieges unter
Verhältnissen, welche -die Ausnutzung jeder Gelegenheit
erfordern , für die durch Unterbindung der Einfuhr aus-
blechenden Futtermittel Ersatz zu schaffen. Mehr noch:
auch wenn wieder normale  Zustände eingetreten
sein werden, wird die Verwendung dieser Küchen¬
abfälle zu Futterzwecken als d a u e r n d e V e r b e s f e¬
rn ng des Gesamtbereichs, unserer Volkswirtschaft ge¬
boten sein. Wir dürfen nichts verschwenden,
weder jetzt noch später, wir betrachten die uns gestellte
neue Aufgabe aber auch vom Gesichtspunkt der natio¬
nalen Selbsterziehung  aus , und so angesehen
muß uns jede Möglichkeit willkommen sein, an der sich
G c m e i n g e f ü h l, P f l i cht b e w u ß t s e i n, Ver-
a n t w o r t l i chke ist des einzelnen für das Volk
entfalten können, dein anzugehören uns ein Glück und
eine Ehre ist. Das Rundschreiben der beiden Minister
berechnet (die Einzelheiten können hier übergangen
werden) , daß, wenn eine zweckmäßigere Mull-
b e s e i t i g u n g eingeführt wird , rund 250 000 Tonnen
Trockenfutter im Werte von 27% Millionen Mark ge¬
wonnen  werden können. Das würde ungefähr 4
Prozent des Fehlbetrages ausmachen. Wie die geson¬
dert aufzuböwahrenden Küchenabfälle weiter zu b-chan-
deln und für landwirtschaftliche Zwecke auszunutzen
sein werden, darüber gibt das Rundschreiben verschie¬
dene Anweisungen, auf die man schon darum für den
Augenblick nicht näher einzugehen braucht, weil sich
vermutlich noch andere als die vorgeschlagenen Mittel
und Wege finden lassen werden, bessere und schneller
wirksame. Die Praxis  wird ganz gewiß das Rich¬
tige ergeben, Nmn darf in dieser Hinsicht auf die be-
währte Organisationskraft der Gemeinden rechnen.
Zunächst kommt es also nur oder hauptsächlich darauf
an, das I n t e r e s s c für die Vorschläge der Regierung
selber zu erwecken. .In einigen Städten , bisher leider
nur wenigen, sind mit der Trennung der Abfälle in
unbrauchbaren Kehricht, und . in noch brauchbare Ver-
sütterungsbestände die besten Erfahrungen gemacht
worden, so bekanntlich in C h a r l o t t e n b u r g, dessen
Svstem ohne weiteres nachgeahmt werden könnte. Wir
haben zu den Gemeindeverwaltungen das Vertrauen,
daß sie die ihnen neuerdings gegebenen Anregungen
verständinsvoll beachten werden. Mit Bedauern jedoch
ist festzustellen, daß in den Kreisen der Haus¬
besitzer  nicht überall die wünschenswerte Einsicht in
die Wichtigkeit der Aufgabe herrscht, und noch bedauer¬
licher ist es, daß sich Zeitungen finden, die der lautge¬
wordenen Gegnerschaft kritiklos eine Stätte bereiten.
Die Beschaffung von zwei getrennten Kästen auf den
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Höfen, in welche die Abfälle gesondert zu legen sind,
würde für Berlin ungefähr 800 000 Mark erfordern.
Das sieht wie eine große Summe aus , bedeutet aber
für jeden Hausbesitzer nur die Kleinigkeit  von
etwa 20 Mark. Und um solchen wahrhaft lächerlichen
Betrages willen wird von Hausbesitzevvereinen und
ihren sträflich leichtfertigen Wortführern Sturm ge-
laufen ! Einige Berliner Zeitungen nehmen diese
törichten Zusendungen wirklich und unbegreiflicher-
weise auf, und der unkundige Durchschnittsleser, der
immer nur von den 800 000 Mark hört , bekommt wohi

-gar Mitleidsanwandlungen und beklagt das Los der
Hauseigentümer . Man hätte es nicht geglaubt , daß in
-dieser großen  Zeit, , die jeden einzelnen an seine
Pflicht und^ Schuldigkeit mahnt , solche V e r i r r u n -
gen der Selbstsucht möglich sein können, aber es ist
in der Tat so. Wir haben die sichere Hoffnung , daß siÄ
dm G e m e i n d e v e r w a l t u n g e n durch derartige
Klagen und Beschwerden nicht davon werden ab-
halten lassen, die Vorschläge der beiden Minister s o r g-
saltig zu prüfen  und , wenn sie ihre Nützlich'
reit  erkannt haben werden, nach ihnen zu ver¬
fahren.

Ausland.
Italien.

Neue Strcikunruhen . W. T.-B. Mailand,  9 . D-r-
(Nlcytamtlrch.) Der „Corriere della Sera " sagt : Die Lage in
Upulren -st -infolge der Arbeitslosigkeit und der steigenden
^.ebensnirt-telpreise ernst. Die Erregung wächst. In Bar¬
re  t r a wurde der Generalstreik  erklärt . Es kam zu
Tumulten , rn deren Verlauf die Menge die Unterpräfektuc
mit steinen bewarf. . Eine Frau wurde durch einen Revolver-
crfKirf56*'^ ^ ' ^-Erignola  wurde der Generalstreik

ncröemterUm ..
Zum Zusammentritt des Kongresses. W. T.-B. London,

J.  Dez . (Nichtamtlich.) Aus Washington  wird unterem
L^ bzpmber gemeldet: De>r Kongreß ist (wie bereits Iura be-
rtdvet ) heufte zusammengetreten . Morgen findet eine ge¬
meinsame Sitzung statt, in der die Botschaft des Präsidenten
verlesen wird. Der Staatssekretär Mc Adoo wird an Aus-
gabeii 398 Millionen Pfund fordern . Der Voranschlag ist uw
mehr als 6 Millioneii niedriger als im letzten Jahre . Das
Marine -Deprrtement fordert 29 Millionen , die Heeresver-
Wallung 20 Millionen . Das Flottenprogramm sieht den Bau
von zwei Schlachtschiffen, einem Ölschiff, sechs Zerstörern,
einem Kanonenboot und etwa acht Unterseebooten vor.
Der Senat  nahm eine Entschließung an„ in der derSekretär
des Handels -Departements aufgefordert wird, über die Meng«
der nach Kanada und an die kriegführenden Mächte in Europa
zur Versendung gelangenden Waffen und Munition zu be¬
richten. Bryan kündigte an, daß sich die Fore River -Schiff¬
baugesellschaft den Wünschen des Präsidenten Wilson untsr-
werfen und keine Unterseeboote für die Kriegführenden in
Europa bauen wolle.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:

der vor einiger Zeit mit der badischen Verdienstmedaille aus¬
gezeichnete Vizewachtmeifter im 76. Feldartillerie -Regiment
Referendar Dr . Arnold Alberti,  Sohn des Stadtverorb-
neten-vorstehers Justizrat Dr . Alberti in Wiesbaden ; der
Wehrmann Philipp Matth es  aus Rüdesheim a . Rh, ; der
Gefreite der Reserve Wilh. Jak . D i e I s aus Burgschwalbach;
der Korpsstabsapotheker Dr . Fritz Mayer,  Sohn des
Pfarrers em. Mayer aus Wiesbaden ; der Wehrmann Georg
Bausch  aus Nicdertiefenbach; der Offizierstellvertreter iw
Referve-Jnfanteric -Negiment 87 Ingenieur Karl Neu-
scha efer,  Sohn des Mühlen - und Mafchinenfabrikanten
Fritz Neuschaefer, in Wiesbaden ; der Unteroffizier Metzger¬
meister August Schäfer  aus Weilburg ; der Gefteite iw
Reserve-Regiment 80 Maurer Karl Schneider  aus
Gemmerich; der Offizierstellvertreter und Vizewachtmeifter
der Reserve im Feldartillerie -Regiment 27 Diplomingenieur
R. Wendehorst  aus Rüdesheim a. Rh.; der Kanonier isn
Feldartillerie -Regiment 63 Karl Reibling  aus Wiesbaden,
unter gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten ; der Gefreite
der Landwehr Jakob P . I u n g aus Obertiefenbach; der Wehr¬
mann Hans Henk es  aus Girod ; der Sergeant Cbriftion
Holzbach  aus Weltersburg ; der Leutnant der Landwehr
Amtsgerichtssekretär Emter  aus Höchsta. M.; der Pion-ier-
Unteroftizier Ph . Klotz aus Schwanheim und der Unterofff-
zier Grob  aus Höchsta. Dl.

Reine feuergefährlichen Gegenstände in Feldpost¬
sendungen.

Am 6. Dezember ist ein P o st kra f t w a ge n mit Post
für das 18. Armeekorps auf der Etappenftraße , wahrscheinlich,
infolge von Selbstentzündung  von Postsendungen
(Streichhölzer, Feuerwerkskörper oder Ähnliches), in Braut»
geraten.  Zwei Drittel der Ladung sind verbrannt . Amt-
licherseits ist wiederholt vor der Versendung feuergefährlicher
Gegenstände durch die Feldpost gewarnt worden. Diese War¬
nung wird dringend wiederholt. Wer sich darüber Hinwegs«^
und leicht entzündbare Gegenstände versendet, kann die Allge¬
meinheit auf das empfindlichste schädigen und die Wohltaten
zunichte machen, die Liebe und Opfersinn unseren Soldaten
im Felde zugedacht haben.

— Städtisches Leihhaus. Am 1 4. u n d 1 5. D ezember
findet die Versteigerung  der verfallenen P fände  c
Nr . 1182 bis 7162 statt. Personen,  die durch den K r i oll
mittelbar oder unmittelbar geschädigt und nicht in der Lag«
sind, ihre Pfänder auszulösen , machen wir darauf aufmerk¬
sam. daß sie noch bis Freitag , den 11. d. M„ nachmittags
4 Uhr, nach vorheriger Rücksprache mit dem Leihhausverwm-
ter entsprechende Berücksichtigung  finden.

■ — Abhilfe ist nötig. Im vorigen Jahre sind aus R-M
Rathaus die Bureaus der A r m e n v e r w a l t u n g nach de"
Räumen des alten Amtsgerichtsgebäudes  verlegst
worden, und zwar in den ersten Stock. Bekanntlich sind i»
Rathaus die Gänge mittels Dampfheizung erwärmt ; das V
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Atürlich in dem alten AmtsgerichtsgeLäude nicht der Fall.
T̂les ist nun vor allem bei der Armenverwaltung als ein gro¬
ber Mißstand empfunden worden. Die armen Leute, denen
Es auch noch zum großen Teil an warmer Winterkleidung
lEylt,Stehen oft dutzendweise und stundenlang auf dem kal-
En Flur,  ehe sie abgefertigt werden können. Hier müßte

unbedingt Abhilfe geschaffen werden. Der Winter kommt jetzt
mit seiner Frostperiode, die in der Regel spätestens An-

Mng Januar einsetzt. Wenn auf dem Flur keine Heizanlage
Möglich ist, so genügt eine Abschlußtür im ersten Stock, die den
Een Luftzug von der Straße her abhalten -soll.

Ausnutzung des Ackerbodens. Die mit Roggen
haben in unserer Gegend hier und da durch
gelitten, so daß eine nochmalige Bestellung im

vruyMhr erfolgen muß. Den Landwirten wird staatlicherseits
.le  Bebauung aller nutzbaren Flächen dringend empfohlen, be-
Inders intensiv soll der Getreideanbau mit Rücksicht auf den
Kriegszustand betrieben werdem

Der Krieg und die Justiz . Die Zahl der Straf-
che n bei den hiesigen Gerichten ist seit dem Ausbruch des

Sieges nicht unerheblich zurückgegangen. In der letzten Zeit
ndoch zeigt sich, hauptsächlich bei Eigentumsdelikten,
Meder eine Zunahme , so daß zurzeit mehr einschlägige Stras-
Mhen anhängig sind wie in derselben Zeit des Vorjahres . Die
schuld tragen zweifellos die hohen Lebensmittelpreise und

dadurch bedingte Not in vielen Familien.
— Für Volksbibliothcken auf dem Lande hat auch in die¬

nst Winter die König!. Regierung in Wiesbaden wieder
Mittel zur Verfügung gestellt, die durch die Landratsämter

in Betracht kommenden Interessenten überwiesen iverden.
— Weihnachtsloticrie des KreiSkomitecs vom Roten Kreuz.

Air machen unsere Leser auf die im Anzeigenteil unseres
Mattes enthaltene Mitteilung des Roten Kreuzes über seine
Aeihnachtslotterie aufmerksam. In der Erwartung , daß die
Genehmigung zum steuerfrcieu Vertrieb der Lose vom Bun-
"Esrat rechtzeitig einlaufen ivürde, waren bereits wenige un-
EEstempelte Lose ausgegeben ivorden, die jedoch ebenfalls ihre
solle Gültigkeit behaltem Wer sie nicht behalten will, kann

wie aus der Anzeige hervorgeht, auf dem Bureau der
'Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime ",
oriedrichstraße 27, 3, gegen gestempelte Lose Umtauschen. Ge-
Minpelte Lose sind jetzt in reichlicher Anzahl vorhanden und
klangen auf dem genannten Bureau zur Ausgabe.

— Wiesbadener Straßenbahnen . Di« „Süddeutsche Eisen-
bahn-Gesellschast" veröffentlicht in der vorliegenden Nummer
sle neuen Bestimmungen  über die Gewährung
dreier Fahrt  im Interesse der Pflege erkrankter und ver¬
wundeter Krieger,  die am 31. Dezember in Kraft treten.

— Handelskammer. Am Mittwoch, den 16. Dezember,
vormittags 10ĥ Uhr, findet eine Plenarsitzung  der
Handelskammer Wiesbaden im Handelskammergckbändestatt.

— Schwurgericht. Zum Vorsitzenden für die am Montag,
°En 11. Januar , ihren Anfang nehmende erste Schwurgerichts-
^gung des neuen Jahres ist Landgerichtsdirektor N c i z e r t
Knannt.

— Maul - und Klauenseuche im Schlachthof. Im hiesigen
^adtischen Schlachthof ist die Maul - und Klauenseuche festge-
fettt worden. Das hat zur Folge, daß der Abtrieb  von
«>eh aus dem Schlachthos bis auf weiteres gesperrt  wer¬
den mutzte. ' ~ -

— Volle
Nöten Äcker
Echneckenftaß

. Wiesbadener Tngvran.
vorberichte über ttmilt, Vorträge und Verwandtes.

* Residenz -Theater . Am Samstag gebt als dritte Vor¬
stellung des Ringes „Ein .Jahrhundert deutschen Humors" zum
erstenmal „Des Königs Befehl". Lustspiel von Dr . Karl Töpfer,
in Szene . Diese Vorstellung wird am Sonntag , abends

Uhr. wiederholt. Sonn tag nachmittag wird zu halben
Preisen das interessante Schauspiel „Waterkant" von Richard
Siowronnek gegeben. Am Montag findet keine Vo stellnng
statt . Montag , den 14. Dezember: Geschlossen Dienstag,
den 15.: „Die Rabensteinerin". Mittwoch, den 16.« Lieder-
tasolkonzeri Donnerstag , den 17 : „Waffenschmied". Freitag,
den 18.: Geschlossen. Samstag , den lg .: „Tapfere Sckneider-
lein". Sonntag den 26 . nachmittags : „Zopf und Schwert".
Abends: „Hantel und Gretel ". und Ballett.

Musik- und Vortragsabende.
* Konzert. Im gestrigen M i t t w o chs ko n z e r t in der

Marktkirche  wurden von Frau Dietzer-Hüttel und
Fräulein Else Koch Duette von Händel, Brahms und
Cornelius vorgetragen, deren zeitgemäßer Inhalt von den
Sängerinnen mit liebevollem musikalischem Verständnis belebt
wurde. Besonderen Eindruck erzielte außerdem Fräulein Else
Koch mit Hugo Wolfs schwermütigem: „Zur Ruh , ihr müden
Glieder ". Frau Lucie Eckard, die bei unserer geschätzten Frau
Geiße-Winlel ausgebildet ist, hörten wir hier zum erstenmal,
sie bereicherte das Programm mit Liedern von Hugo Wolf,
Haine und R. Becker in wertvoller Weise, wobei ihre glänzen¬
den Stimmmittel zu schöner Geltung kamen. Herr Petersen
vervollständigte, das Programm mit Orgelvorträgen von
Händel, Reger und Rheinberger . Das Konzert hatte sich wieder
eines zahlreichen Besuchs zu erfreuen . —rs.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

EU. KSnigftein i. T ., 8. Dez. Die Großherzogin
Adelhaid von Luxemburg  verläßt am 10. Dezember
Königstein und begibt sich über Karlsruhe , wo sie bei ihrer
Tochter, der Großberzogin von Basten kurzen AufenthxM
nehmen wird, nach Luxemburg zum Winteraufenthailt. Am
25. Dezember begeht die Großberzogin ihr 81. Geburtstagssest.

Letzte vrahtderichte.
Neue deutsche Zliegerabwehrgeschützi?

Br . Genf , 10 . Dez . (Elg . Drahtbericht . Ktr . Bin .) Ein
französischer Fliegeroffizier sagt im „Echo de Paris ", daß die
Deutschen neuerdings ein Überfliegen  ihrer Stellungen
unmöglich  machen . Während am Anfang des Krieges
ihre Granaten nur bis 1800 Meter gingen, schleuderten die
neuaufgestellten Kanonen solche bis 2300 Meter Höhe.
Mangelhafte Unterbringung der belgischen Flüchtlinge

in Holland.
hd . Rotterdam , 10. Dez. „Daily News" veröffent¬

licht eine Untersuchung  über den Zustand der
belgischen Flüchtlinge in den Niederlanden , die von
dem Parlamentsmitglied Gilbert Parker  vorgenom-
men worden ist. Ganz besonders interessant ist Par¬
kers Urteil über die Zustände in Rotterdam,  wo
angeblich Hunderte von Männern , Frauen und Kin¬
dern in Schiffen  auf der Maas untergebracht sind.
Die Internierten sollen dort gräßlich unter der Kälte
Feuchtigkeit und schlechten Luft  zu leiden *

Handelsteil.
(Jeher2 Milliarden Goldbestand.

$ Berlin, 10. Dez. (Big. Drahtbericht) Der Ausweis der
Erichs bank vom 7. Dezember zeigt einen Goldbestand von
2018.9 Millionen Mark. Die Ansammlung von Gold in der
'Wb.shank hat danach in der letzten Woche wieder emen er¬
blichen Fortschritt um 27.6 Millionen Mark auizuweisen.

Der Stand der Herbstsaaten.
W T -B Berlin 9. Dez. (Amtlich.) Der Stand der

Herbstsaaten im Deutschen Reiche  stellte sich
Inlanx Dezember, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet, für
'Vierweizen auf 2.5 gegen 2.5 zu .Anfang November 1914,
ist Winterroggen auf 2.7 gegen 26 , für Winterspelz auf 2.3
fegej, 2.4. Durch die im allgemeinen feuchte una verhältnis-

milde Witterung war es trotz Mangel an Arbeitskräften
N Bespannung möglich, die gewöhnliche Menge Winterkorn

die Erde zu bringen. Stellenweise sollen sogar größere
Vhen als in den früheren Jahren mit Wintersaaten bestellt
J'orden sein. Mäuse und Schnecken treten vielfach in großen
fassen auf und schädigen die jungen Saaten. Auch über
pähen, schaden wird verschiedentlich berichtet . Die Berichte
V den 6tand der Winterfrüchte sind nicht ungünstig. Zwar
st ein erheblicher Teil der Saaten später als sonst in die Erde
['kommen und deswegen teils erst vor kurzem aufgelaufen,

noch im Aufgehen begriffen, auch haben die Fröste Mitte
J°vember auf das Wachstum etwas hemmend eingewirkt.
{.(Otzdem erwartet man, daß bei dem noch immer milden
'' stier die meisten Saaten genügend Zeit zu kräftiger Ent-
Vhmg finden werden,' ehe der , Winter ein tritt. Frühe
^aten  stehen fast überall gut

Börsen.
: * Berliner Börse. Berlin,  10 . Dez. Der Börsenvorstano
„Berlin hat folgenden Beschluß gefaßt: Die vor dem 31. Juli
,?4 abgeschlossenen und bisher nicht erfüllten
'a s <tsageschätte  sind am 18. Dezember 1914 zu erfüllen.

Falle des Vorzugs, des Käufers hat der Käufer, sofern derv“ r;
ptäufer auf Erfüllung besteht, diesem vom Tage des Er-
rWgsanerbietens an Verzugszinsen zum Lombandzinsfuße

Reichsbank zu veigüten. Ferner hat in jedem Verzugsfalle
nichtsäumige Teil das Recht, die Angelegenheit einem vom

? f&envorstand eingestzten Ausschuß zur Entscheidung über
^  Abwicklung zu unterbreiten . Gegen die Entscheidung desb'̂ schusses kann binnen einer Woche nach Verkündigung der
^Scheidung Berufung beim Börsenvorstand eingelegt werden,
i * Wiedereröffnung der Börse in Paris. Wie bereits ange-
JjI'digt1 hat die Pariser Börse vorgestern, also am 8. Dezember,
votier den Verkehr aufgenommen, nachdem sie seit dem
|)' Oktober d. J. in Bordeaux ein Scheindasein geführt hatte,
i^ ützt man den Umfang der von Paris verbreiteten Kürs¬
prüngen als Gradmesser für den dortigen Verkehr, so ist
j?*6r, wenn auch nicht viel, so doch etwas größer als in
phieaux. Auf welcher Grundlage die Kurse zustande ge-
^stihtzn sind, läßt sich nicht ersehen. Darauf kommt es an
Z Seine offenbar aber auch nicht an, die Hauptsache ist, daß
£ Börse wieder in Paris ist. Der . gestern erstmals ver-
[i'-btlichte Kurszettel bringt folgende Notierungen : W. T.-B.
k?r is , 8. Dez. Kassakurse.  Franz . Rente 72.50 (unv),

■er äußere 81 (unv.) Russen v. 1906 88.70 (89),. Serben

63.90 (—), Ägypter 83 (unv.t, Crödit Mobitier 300 (—), Metro¬
politan 415 (—-), Nord-Süd Paris 96 (—•), Suezkanal 39.50 (—•},
Panamakanal 97 (—?), Nord d’Espagne 299 (297), .Saragossa 229
(230), Rio Tinto 1320 (1300), Eriansk 290 (—), Naphtha 320
(—), Lombarden 180 (180), Mälaka 97 (—■), Cape Copper 60
(—), Ghartered 18 (—•), de Beere 250 (—■), Rastrand 40 (—),
Goldfields 39 (—•), Mozambique 16 (—•), Rnndnnnes 118 (—•).

Industrie und HandeL
— Wiesbadener Kronenbrauerei, A.-G. In dem Geschäfls-

bericht für das Geschäftsjahr 1913/14 (dessen. Ergebnisse wtr
bereits in dem gestrigen Abend  b 1ä 11 mltgeteist haben)
w:rd ausgeführt : Die in der Generalversammlung vom 13. Dez.
1913 beschlossene Umwandlung der Prioritäts¬
aktien der Gesellschaft in Vorzugsaktien
durch Zuzahlung  wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr
durchgeführt . Es wurden Zuzahlungen geleistet: 25 Proz. aui
930 Aktien — 234 000 Ai, 27%.:Proz. auf 95 Aktien — 26 122 M.,
insgesamt also 260 125 M. Nach Abzug der Unkosten von
2959 M. verbleibt, ein verfügbarer Betrag von 257 165 AL,
weicher dem Beschluß der Generalversammlung gemäß zur
Tilgung der vorjährigen Unterbilanz von 197 124 M. und zur
Abschreibung auf Außenstände von 60 041 M- verwendet wurde.
Das Aktienkapital besteht nunmehr aus 1031 000 M. Vorzugs¬
aktien und 369 000 M Prioritätsaktien. Aus den neu zuge-
fiessemen Mitteln haben wir nominell 50 000 M. 3%,proz.
Deutsche Reichsanleihe, 5000 M. 4proz. ReichsschatzanWei¬
sungen und 15.000 M. 4proz. Wilmersdorfer Stadtanleithe an¬
gekauft, wodurch ' sich das Effektenkontö auf 74068 AI. er¬
höhte, während , wir andererseits einen uns gegen Sicherheit
gewährten Kredit, von .100 000 M. abgelöst haben. Unser
Bankguthaben  hat eine Erhöhung um 90 120 Al. gegen
das Vorjahr erfahren. Waren zu Beginn des abgelaufenen Ge¬
schäftsjahres die Aussichten  an sich nicht ungünstig, Ca
wir mit wesentlich günstigeren Malzpreisen rechnen konnten
und auch über einen großen Vorrat preis würdiger Hopfen ver¬
fügten, so ist das Erträgnis doch hinter unseren Erwartungen
zurückgeblieben, verursacht durch die Anfang August d. J. ein¬
getretenen kriegerischen Ereignisse.  Mit Rück-
KCbi auf den Kriegszustand halten wir es entgegen der seit--
herigen Gepflogenheit für geboten, unsere, im. Interesse der
Sicherung unseres Absatzes, emgegangenen Bürgschaftsvei'hält-
r.isse in die Bilanz cmzusetzen. Die Bürgschaften sind zum
Teil hypothekarisch, zum Teil durch Miete und Rückbürg¬
schaften gedeckt. Den in der Bilanz ausgewiesenen Reinge¬
winn von 19 804 Al. empfehlen wir auf neue Rechnung vor¬
zutragen.

* Brauereiabschlä3se. Das Bürgerliche Brau¬
haus,  A .-G. in Meiningen, erzielte einen Reingewinn von
73 274 Al. (i. V, 21273 AI.), woraus 3 Proz. (0) Dividende ver¬
teilt werden sollen. — Die Jos . Sedlmayr  Brauerei , zum
Frariziskanerkeller (Leistbräu), A.-G. in München) verteilt
6 XL V. 9) Proz. Dividende. — Die Kochelbräu,  A .-G.
in München, verwendet den zesamien Reingewinn  zu
Rückstellungen (IV , i  Proz . Dividende). — Die Aktienbrauerei
zum :Piauenschen Lagerkelter m Dresden-Plauen verteilt für
das abgelaufene Geschäftsjahr 4 Proz. (6 Proz.)' Dividende.

$ Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft. Berlin,  10 . Dez.
(lÄg. Drahlbericht) • In der heutigen Generalversammlung der
A. E.-G. traten mehrere Aktionäre auf, die den gleichlautenden
Junseh ausspraclien, die Dividende  gegenüber den Vor¬
schlägen der Verwaltung zu erhöhen.  Ein Beschluß ist
zur Stunde noch nicht gefaßt, die Sitzung dauert fort.
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haben, da die von ihnen bewohnten. Räume unterhalb
der Wasser l ini  e liegen, wohin nie ein Sonnen¬
strahl dringt.

Die Rcichstagscrsatzwahl in Aurich-Wittmund-
Wilhclmshavcn.

W . T.-IL Hannover , TO. Dez. Dr . Stresemann
ist bei der Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen
Dr . Semler im Wahlkreis Aurich-Wittmnnd bei starker
Wahlbeteiligung mit über 9500 Stimmen , die bisher
gezählt wurden, gewDlt worden. 20 Bezirke stchen
noch aus.

Ein naturalisierter Deutscher als angeblicher Hochverräter.
W.T.-B. London, 9. Dez. ■ (Nichtamtlich.) Das

Renterschr Bureau meldet: Adolf Ahfers,  ein in England
natilraiisterter Deutscher, bis zum Ausbruch des Krieges
Konsul des Deutschen Reiches in Sunderland , der des Hoch¬
verrats angeklagt war , tveil er Deutschen behilffich gewesen
war , England zu Verlässen, ist vom Gerichk für schuldig er¬
klärt und zum Tode verurteilt  worden.

Tod eines russischen Ministers.
W . T.-B. Petersburg , 10. Dez. (Nichtamtlich.) Der

Minister  des öffentlichen Unterrichts C a f s o ist
nach einer Krebsoperation gestorben._

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

IO . Dezember » 8 ITlir vormittag ?«.
1 — «ehr leicht . 2 u icm , a »cuw*cU, 4 - 6 - »»»»cd, 6 = stark,7 = steif . 8 = störnaiSch. 9 — SturTn. lö ~ »tarker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von il. r V\ etu. .. .... 4 ,0 tir »̂ »turKmide.

9. Dezember
I 7 Uhr
1morgens-

i 2 Uhr
1nachm. j 9 Ohr! aiiends. Mittel.

Barometer aaf 0° und .Normalschwere 746,6 743,3 7419 743,9
liaroinotor aut dem Meeresspiegel . 776,3 7.VJA 762 fi 75 t,2
Thermometer (CeUius) . 8 8 11.0 6.5 8.2
Dunstspannung (mm) . . 7,8 7.7 6.4 7.3
UeJative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . . U2 79 88 S63
Wind-Bichtung und -Stärke. swi N02 K02
Niederschlagshöhe (mm) . 0.1 —joaciDcui . j(ouuu « (iura ) . . . . . . . I U)i —- —

Höchst « Temi .«r»ttir 11,5. Niedrigst » Tempsr . tnr
Wettervoraussage für Freitag, 11. Dez. 1914.

*on der Meteorologischen Abteilung des Pbjsiksl Vsrein » in Frankfurt ». SL
Ziemlich bedeckt , zeitweise Niederschläge , mild,

südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 10. Dezember
Biebrich . Pegel : 1;30 m gegen 1,39 m am gestrigen Vormittag.
Canti . » 1,91 m » 1,73 m » » »
Mainz » 0,68 m » 0,51 m > » »

W. T.-B. Kein Verkant von Hapagschilfen an Amerika.
»Der in , 9. Dez. Gegenüber der Londoner Meldung der
„Times“ aus Washington,  nach der die amerikanische
Regierung beabsichtige, dem Kongreß ein Gesetz vorzulegen,
dhs den Präsidenten ermächtigt, zwei deutsche,  in New
Vcik liegende Schiffe für Amerika aufzukaufen , erklärt die
Ha mbijrg - Amerika - Linie,  sie beabsichtige nicht,
die hochwertigen Passagierschiffe, welche für die Dauer des
Krieges in New York und anderen amerikanischen Häfen
liegen, zu verkaufen , und habe alle diesbezüglichen An¬
erbietungen zurückgewiesen.

W. T.-B. Die Rositzer Znckerraffinerie beschloß, für das
abgelatrfene Geschäftsjahr vorzwschlagen, aus dfam Reinge¬
winn von ca. 890 000 M. eine Dividende von 6 Proz. zu zahlen.

Br. Der Verkauf von Vatorisationskaüee. Hamburg,
10. Dez. (Eig. Drahtbericht) Seit Beginn des Monats Dezem¬
ber sind weitere ca. 50 OOO Sack Välorisatjionskalfeezu den
bekannten Bedingungen abgegeben worden, so daß sich der
Wenige Bestand an Valorisahonskaffte auf 360 000 Sack er¬
mäßigt hat.

S Preiserhöhung i» der Lederpapierbranche. Berlin,
10. Dez. (Eig. Drahtbericht) Die Vereinigung der Lederpapier-
Fabrvkanfen erhöhte die Verkaufspreise bis 5 Proz. infolge Ver¬
teuerung des Rohmaterials.

Italien und der Krieg. Die Einnahmen der italienischen
Staatsbahnen  weisen in den ersten vier Monaten des
laufenden Geschäh»sj.ahre$ emen M,I nderbe trag  von
29 Millionen Lire gegenüber der gleichen Zeit des Aterjahres auf.

* Die luxemburgischen Hüttenwerke haben laut „B. L.-A.”
umihngreiche Bestellungen auf Thomasmehl int  Lieferungnach Ostpreußen erhallen.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zn Wiesbaden vom 10. Dez. Preise für

50 kg. Hafer, höchster Preis 11.60 AL, niedrigster Preis 11.20
Mark, Durtfhsdhnittspreis 11.45 M , Heu, höchster Preis 4.20 M.,
niedrigster Preis .3.50 AI.. Durchschnittspreis 3.35 M., Richt¬
sfroh, höchster Preis 3 AL, niedrigster Preis 2.40 AI., Durch-
schnittspreis 2.69 M., Knimmslroh, höchster Preis 2.40 AU
niedrigster Preis 2.30 AL, Durchschnittspreis 2.32 M. Ange¬
fahren waren 13 Wagen mit Hafer, 15 Wagen mit Heu und
12 Wagen mit Stroh.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. B e r l in , 9. Dez.
(Ge t r e i d e - S c h 1u ß.) Weizen,, Roggen, Hafer und Mals
unnotiert, Weizenmehl 36.75 bis 40.25 M. (36.50 bis 40 M.),
Roggenmehl 31 bis 31.75 AL (30.80 bis 31.75 AI.) fest.

Das Angebot  am Getreidemarkt war sehr knapp , auch
hat die Kauflust bedeutend angenommen. Preise waren auch
heute nicht notiert. -Abschlüsse ab Satten wurden wie an den
Vorlagen getätigt. Mehl fest.

Die Abend-Ausgabe utnfatzt 8 Seiten.
S>aii|>!id)rifUnt« : A. HegerHorst.

BerantworUiS für de» rolitischen Teil : A. Hegerdorst:  für den llater-
t;o:iin:.:tuet. B v. Nauendorf:  für Rachrich.en ans Wiesbaden und den Rack-
barvezirken I . B.: v - Diefenbach: für „GerichtSraal " : H. Diefenbach-
für ./Spor , und Lnstfabn" : I . B.: C. Loiaaer: für ..Aerniichles ' - und den
„Briesiasten": C. VoSacker, für  den Handeirieil: W. Etz: für die Ameiae,

und ReNamen: H Dornauf:  iämriich in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. E cheilen  b erg :chen hüs Buchdruckernin WieStzadeo.

Lprechsiundeder Cchriitleirung: 12 bis 1 Uhr.
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Prahtifcbe Weifonacfots-Gefcbenke*
ßefonders billige Preise . mmm  Alles wirb bübfcb verpackt.

Damenwäfcbe. Hafcbentücber. Bettwäjcbe. Osckwäscbe.

ßerrenwäfcbe. Daunenbecken. Solide Gefcbenke für personal.

deinen - und «-«-
ssWöfcbe -ßaus Cbeoöor Werner Webergaffe 30,

ecfceCanggaffe.
1958

I

»ih

Die

Kaiier
IDeste

flrtttee'
Ipeste

Reine Seide von unbegrenzter Haltbar¬
keit . Garantiert wasserdicht , sehr leicht

und bequem am Körper,
in feldgrau Mk . 28 .— , in schwarz Mk . 24 .—.

Diese Weste sollte keinem im Felde
stehenden Soldaten fehlen , sicherer

Schutz vor Kälte und Nässe
Mk . 4 . 50.

Schlafsäcke Mk . 30 .—
Marke KluckMarke Hindenburg

mit reinwollenem Lama
gefüttert Mk . 20.—

mit Lama gefüttert
Mk. 6.50 und Mk. 10.—

Gestrickte Westen , Reine Wolle,
Marke Blücher Mk . 6 .50

Gestrickte Westen , Reine Wolle,
Fabrikat Bleyle Marke Moltke Mk . 10 .—

Herz - u . Lungenschützer Mk . 3 .75 u . Mk . 5 .50.

Erat Meiner

L
Kirebgasse 42 Wiesbaden Fernruf 274

Das Haus für moderne Herren - und Knaben-
^ Kleidung . K120

IDillhommene Liebesgaben 1976

Griech . Medizinal-

Malvasier
Fl . o. G . Mk . 1. 20 , bei 15 Fl . Mk . 1. 10
Ganz besonders guter preiswerter
Stärkungswein für Gesunde , Kranke
und Rekonvaleszenten . B 17799

F. A. Dienstbach,
Schwnibachcr Str . 7.

Das liejle uni)billigste

erhalten Sie mit Meyrers
ungesalzener 1873

Reform-1
(Margarine aus Nüssen)

das Pfd . I Mk.
Rheinstr.

71.KneiDWS.

Cigarren- Cigaretten,
Ärrac,Jamaica-Rumu.Cognac,
Punsche , Zwetsclien - u. Kirschwasser
in Feldpost -Packungen . 1835

Tel . 2687. F.Gottwald,Rhei",tr'Nr . 85.

Enormer Hammelfleisch-
Abschlag:

Keule Mb seiten. . 99 Bi.
Bug uns Kulms« . so Bf.
» Boten. 68 Bf.
goannetMgetel Schamp,

Telephon 90. Kirchgasse 9.

mit feinstem Rum und Arrak, Unyerschnitt, sowie die nötigsten Medi¬
kamente i* versandfertiger Form , chin . Tee u . Kakao mit Milch in Tabletten.

Adler -Apotheke , Kirchgasse 40.

Selbst gekochte
gemischte Marmelade Pfund 25 Ps„
fernste Bauernhandkäfe Srück 6 Pf.

Auch an Wiederverkäufer.
L Eronauer. 34 Albrcchtstraße 34.

PassBndG Weihnachtsgeschenke

Hausjoppen5
Schlafröcke

in enorm grosser Auswahl.

Rosenthal& David,

lich
8t|' i
* S:

44 Wilhelmstrasse 44.
1965

Frauen klub . E . V. Oranienstrasse 15, I.
Samstag, den 12. Dezember, abends 7 Uhr I

Vortraar

&br
den
stq
Uni
iitti
uni
6t,

«es
btä
Ijdl

der
toc

des Königl . Hofschauspielers Herrn Guido Lehrmann . .
Zum Besten der Kriegshilfe. F46»

Mitglieder 50 Pf . , Nichtmitglieder 1 Mk ._ Der Vorstand . __

9es
der

^ ^ feue Papiergeld - Börse,
verbessertes Modell , übersichtliche Anordnung , für jeden Schein
separate Tasche , Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich , bitte um Besichtigung , Preis Mk . 2.—. 3.50 . 4.50 , prima
we ches Leder . — Feldgraue , wasserdichte Tabak - Beutet 75 Pf . —
Zigarre?'-Tasche, Schutz vor Druck und Nässe , Mk. 2.50. 1924
w . Reichet t . Offenbacher Lederwarenhaus,

Grosse BurgstraUe 6.

!ch>
Illi
Cg
«in
der
»in

ob,
tot

Ein MphciMaifÜ
ca . 350 Meter

iRESTE:

Ich empfehle besonders:

Sparkocher „Oekonom“
Tafelwagen mit Gewichten
Original Weck ’sche Frischhalter

Ich empfehle besonders:
Hackmaschinen „ Neu - Universal“
Rührmaschinen „Erka“
Passiersiebe „ Nelly “ u. „ Resi“

Herren^
Anzugstoffe

Praktische Weihnachts-Geschenke.
Spezialität : Beste Rein -Aluminium -Kochgeschirre zu alten Preisen.

Geflügelscheren — Essbestecke — Tranchierbestecke
Ofenschirme — Kassetten — Kohlenkasten

Serie I:

952 per
Meter

Serie II:

4 * .per
Meter

Ich empfehle besonders:
Wäschemangeln
Wringmaschinen
W aschmaschin .„V olldampf “

L. D. Jung
Magazin für Haus - und

Küchengeräte
Teleph . 213 Kirchgasse 47

Ich empfehle besonders
Messerputzmaschinen
Teppichkehrmaschinen
Staubsauger

Sonstiger *150 per
Preis bis iS Meter

Sonstiger | «JOO per
Preis bis I £*  Meter

lofeiih  föol
Kirchgasse « 8 , äS 5 S

KI*
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